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Dle deutsche Minderveit 
und die slowenische Volks» 

Partei. 
Der Welttkrivg und tiarauf folgenden 

Friedensverträge Horben zwar mit der al-
tm Ordnnng sehr gründlich aufgeräumt, 
aber das Nationalitätenproblem wurde trotz 
der neugeschaffenen Nationalitätenstaaten 
t^och nicht gelöst. Infolge der Unmöglichkeit, 
die Politischen Grenzen den -nationalen Sied 
ikungsvvrhältnissen vollkommen anzupassen, 
entstand das Problem der nationalen Min« 
decheiten, das mit seinen Empfindbichkeiten 
Auswirkungen zeitigt, die sogar auf die Ge­
staltung der internationalen Beziehungen 
einen sehr bedeutenden Einfluß ausüben 
können. 
In der Voraussicht, daß die nationalen 

Mnderheitzn den Anlaß zu Reibungen ge­
ben werden, wurde zwar der Schutz der 
Minderheiten der Kompetenz des Völ'ber-
bundes übertragen, aber der Sache war da­
mit doch nur wenig, ja fast gar niÄ>t ge­
dient. Der Völkerbund ist nicht nur weit, 
er ist auch kein Machtfaktor, «md es geht 
doch nicht an, jeden Streitfall, den daS täg­
liche Lelien recht häufig ergibt, vor den BSl-
^rbund zu tragen. Kurz, die Streitigkeiten 
und Reibungen nationalistischen Charakters 
wollen von der Tagesordnung nicht ver­
schwinden, sie gefährden den «bürgerlichen 
Frieden nnd belasten zentnerschwer den 
freien Lauf und die ruhige Entwicklnnz des 
öffentlichen Lebens. 

Die Konzession für eine deutsche Drucke-
im Maribor, von einer auf die deutschen 

^ Stimmen angewiesenen ParteirogieruM 
lerteilit, genügte, >mn das Minderheitspro­
blem im SHS-Staate wieder aufzurühren. 
Ein Bombenwurf, eine verhinderte Unter­
haltung, zerbrochene Fensterscheiben, ein 
Zeitungskrieg, aus dem mit schriller Stimw 
me d-ie Forderung nach Repressalien heraus 
Mngt, und vielleicht gar eine di^lonmti^sche, 
VN den Nachbarstaat gerichtete Note, auch 
den in Kärnten lebenden Slowenen die 
Konzession für eine Druckerei zu geben, sind 
li»ie dramatischen Boglieiterfchemunsen des 
Vorfalles. 

Man fragt sich, ob das so kommen mußte 
«itd ob es nicht möglich war, diesen Borfall 
AU verhüten? 

In Sloweniim scheint das MinÄerheits 
proÄem mehr eine Sache des Staates und 
Isöiner Regierung, als eine slotv^nische 
häusliche Angelegenheit zu sein, zunval es 
in Slowenien eine Partei gibt, die sich die 
Wahrung der Hausrechte zum vornehmsten 
Punkte ihres politischen Progratnines .ge­
macht üat. Das 'ist die slowenische Dol^spar-
tei. Sie nnll die Herrin im eigenen .Hause 
sew und bleiben And dazu strebt sie die 
Solbstverwaltung w ihrem Siedlungsge 
biete an. 

Scheint es unt?.'r solchen Umständen nicht 
«!lne Hauptaufgabe dieser H«:rin zu sein, 
der delktschen Minderheit eine bestimmte 
und feste Vlvsts im öffentlichen Leben zu 
sichern? Das gehört z,tr Ordnung und wür-' 
de. A^^eis lielcti;. da^ dle Herrin der 

„Mazedonien flir dle Mazedonier". 
(Telegramm der .Marburger Zeikmg''.) 

SkklatwMlie VntMMySn des Masohoniier 
fichrerS Alexandrow. 

ZM. London, 5. Jänner. Die heutige 
„Times" publiziert ein längeres Interview 
ihres SpeziaWerichterstatters nrit Todor 
Alerandrow. Das Jntervi^v fand an der 
serbisch-bnlgarijschen Grenze statt, und zwar 
über Wunsch Wexandrows selbst. Mexan-
drow erklärte, daß sein Ziel die Proklamie­
rung eines «utonomsn Mazedoniens mit 
der Residenz in Saloniki sei, weil die Ma­
zedonier weder eine Verwakwn-g der Ser­
ben noch der Griechen, aber auch nicht der 
Bulgaren dulden wollen. Die Autonomts 
kann im friedlichen Wege nicht erreicht wer« 
den, daher wird ein Kampf mit Waffen not­
wendig sein. Artillerie werde dazu nicht ver­
wendet werden, wohl aber Gewehre, Muni­
tion nnd Bomben, was alles in genügender 
Menge in Mazedonien vorhanden ist. Wei­
ders behairptet Lllerandrow, daß er in Ma­
zedonien löV.VOV Leute mobilisieren könne, 
von denen sich bereits jetzt ewige Tausend 
Komitad^chiS «nter den Waffen befinden. 
Im Falle einer Revolution würden einige 
Tausend Bewaffnete Fu Hilfe eilen. Eine 
Revötution sei jedoch in diesem Momente 
nicht schr zu wünschen. Alexandrow rechnet 
aber Ms einen bewaffneten Aufstand der 

Kroateir und Slowenen und' Montenegri­
ner, gemeinsam mit den Mazedoniern ge­
gen die Serben. Alexandrow hält einKom­
promiß zwischen der mazedonischen Organi­
sation und den serbischen Behörden sür un­
möglich, da die Beograder Regierung die 
Vernichtung der Mazedonier anstrebe. Ale­
xandrow gibt zu, daß er in Beziehungen mit 
der Türkei stehe, er hofft jedoch nicht zu viel 
auf eine Hilfe von außen und glaubt an den 
Erfolg der mazedonischen Bewegung. Ale­
xandrow erklärte weiter, daß er einverstan­
den wäre, die heutige Situation in Maze­
donien von einer Großmacht, den: Völker­
bünde oder von einer Grnppe nnparteiisch '̂r 
Journalisten prüfen zu lassen. Falls ein 
Autonomie unmöglich sein sollte, so würden 
Alexandrow und feine Organisation für ein 
Protektorat einer Großmacht, speziell Eng 
lands. eintreten. Ferner lehnt Alexandrow 
die Verantwortlichkeit für die Ermordung 
StambuliSkis ab und nmcht sich für die Er 
mordung DaskalM>K verantwortlich. Nach 
Angaben Atexandrows befinden sich in So 
fia, Konstantinopel, Budapest und anderen 
Residenzstädten nichtoffizielle Vertreter sei 
ner Organisation. Das Motto der Org>ani> 
sation sei: Mazedonien für die Mazedonier. 

Telepbonifche Rachrichten. 
Die „TribMir'̂  Wer die k«mnsnd<n Wah­

len. 

ZV!. Beograd, 5. Jänner. Für die jetzige 
Situation ist die Schreibweise der gestrigen 
Tribuna charakteristisch, in der es heißt: 
Nach allen Anzeichen zu urteilen, werde« 
die neuen Wahlen für die Nationalver« 
samnrlung bald stattfinden. Da die vorigen 
Wahlen alle Fehler und Unvollkommenhei-
ten des Wahlgesetzes gezeigt hatten, ist zu 
erwarten, daß die Regierung nach den 
Weihnachtsseiertagen raisch alle Aenderun-, 
gen und Ergänzungen erwägen wird, die im 
Wahlgesetze durchMühren wären. 

Unsere Rote an Dulgarten. 
kTekegrannn d« „Marburger Zektung".) 

Die Gtellungimchme des MinDerrateS M 
maMidonilchen F>^. 

ZM. Neograd, ü. Jänner. Im heutigen 
Ministerrat wurde die Stellungnahme unse­
rer Regierung gegenüber Bulgarien erör« 
tert, u. zw. aus Anlaß der Rede des bul­
garischen Mnisterpräsidenten Cankow und 
der Forderung der bulgarischen Regierung, 
daß die Bestimmung des Friedensvertrages 
betreffend den Miwritätenschutz geachtet 
werden solle. Dem Ministerrat wurde auch 
der bevollmächtigte Minister Ryibar zugezo­
gen. Die Regierung stellte sich aus den 
Stantipunkt, daß sie sich mit der Erklärung 
des bulgarischen Gesandten in Beograd 
nicht Kufrieden geben könne, sondern von 
der bulgarischen Regierung zu sordern ha­
be, daß sie in der Frage der bnl^rischen 
Minorität in Mazedonien ihren Standpunkt 
ändere. In der Note, die heute im Minister« 
rat verfaßt wurde, wird betont, daß für uns 
in Mazedonien keine nationale Minderheit 
bestehe. Ganz Mazedonien ist sevbiisch und 
von verschicdelien ethnischen Elementen 
kann kewe Mde sein. Auch die sprachlichen 

Unterschiede bieten teme Basis, auf der sich 
irendwelche Rechte natimmler Minderheiten 
gritnden köimten. Das ganze Volk in MaA?« 
donien spricht seine Dialekte, w den Schu­
len jedoch wird die grammatikalische Spra­
che gelehrt. In der Note wird ferner her-
vovgchoben, daß in der Konvention ül>er den 
Mrnoritäteinschutz vom 19. September 1919, 
die dem Friedensvertrag beigefügt ist, es 
ausdrücklich heißt, daß ohne ethnische und 
sprachliche Gründe die Frage der nationa­
len Minderheiten nicht aufgeworfen werden 
lann. .Heute besteht in Makedonien ein ho­
mogenes Elenrent und deshalb gestattet die 
jutgoslawische Regierung nicht, daß diese 
Frage auf Tagesordnung gestellt werde. 
Diese Note ^vird höchstwahrscheinlich mor­
gen dem bulgarilschen Gesandten und den 
übrigen ausländischen Vertretern übergeben 
werden. Der bnligarischen Regierung wird 
eut betsond^s Exoni'̂ i^ar dei'̂ ^ote persönlich 
dnrch mllseven Gchandten in Sofia über­
reicht werden, der überniorgen nach ^ofia 
zurückreist. 

Englands Note an unseren Staat. 

ZM. BvoMad, 5. Jänner. Wie man er­
fährt, ist gestern eine englische Note an un­
sere Regierung eingetroffen. England ver­
laugt Mitteilung darüber, wie unsere Re­
gierung die Kriegsschulden zu zahlen gs» 
denkt, da sie sich zu Bewaffnungszwecken bei 
Frankreich verschuldet hatte. Auch üb^r di« 
Garantien, die Frmlkreich gewährt werden, 
soll unsere Regierung AuWluß geben. Eng­
land fordert, daß der fr>anzösifchen Anleihe 
nicht die Priorität gewährt werde, sonder« 
jener, die England währcnd des Krieges ge­
geben hatte. ; 

Dr. RwLie bei PaSii!. 

ZM. Beograt^ b. Jänner. Heute vormit­
tags besuchte den Regierungspräsidenten 
PaSiö der Minister Dr. Nin6iL und hielt 
sich mit ihm in längerer Unterredung auf. 
Es wurde die Zusamenkunft der Kleinen 
Entente besprochen, . '̂rr PaSiö besichtigte 
nachher die neuen Räumlichkeiten des Mi­
nisteriums des Aeußeren. / 

Au^be, die sie sich gestellt, auch wirklich 
gen>achsen ist. 

Hier schc^int ein Versäumnis vorzuliegen. 
Auf ivessen Konto das Versäumnis zu setzen 
ist, entzieht sich der Beurteilung. Tatsache 
ist, daß die deutsche Minderl)eit in Slotve-
nien lange Zeit hindurch nur Pflichten zu 
erfüllen hatte, aber keinerlei Rechte bean­
spruchen durfte. Nun sucht sie sich diese Rech­
te durch einen Schutzherrn auß.'rs)a!b 
Hansb '̂ve'ich's zu sichei-n. 

Der jloweniMu .ic d,urch 

d^ Anzahl der Atandate sich mit Recht als 
3iepräsentantin des slonx'nischen Volkes hat 
>ten darf, fällt in erster Linie die Aufgabe 
zu, an eine befriedigende Lösnil-g 'der Frage 
der deutsck>en Minderheit herau^utreten. 
Erst dann, wenn ihr dies nicht ge'l'ingen 
sollte, hätte die Regierung die Aufgabe, ver­
mittelnd oder als Schiedsrichter eiuzutl'e-
ten.' Der gegenwärtige, als Leitlinie gelten« 
de modus prvlx'dendi kann kein gutes Ende 
-..eitiqen und schwerlich eine Bernüignng 
der Äeister hert>eisühren. A. L. 

Diplomatisches. 

ZM. Beograd, 5. Jänner. Heute reist un-
sei? bisheriger Gejsa.ndter in Budapest Herr 
MilojeviL nach Budapest, um dort den Akt 
betreffend die Forderungen des Geldes, das 
von den gen>esenen Kreditgenossenschaften in 
Kroatien^ Slawonien und der Vojvodina in 
Budapest geblieben ist. Milvjeviö wird nach­
her sofort auS Budapest nach Wien reise«, 
um seinen ne?uen Posten anzutreten. Popo-
viö, der bi^lx'rige G '̂sandte in Wien, wird 
die Stelle des Gesandten in Budapest über-
nehnren. Er nnirde beanftraz>t, gemeinsam 
mit imscrem Delegierten in der Repara­
tion Skom'mission, Herrn Juri^., Verhandlun­
gen mit d.'r deutschen Regierung einzu'lei-
te-n, zum Znx'cke d«r Erneuerung der Re­
parationslieferungen. Herr Spalajkovkö, 
unser Gesandter in Paris, r<!ist uwrgen nach 
Pt:7-is ab. 

Bvrft. 
Zürich, 5. ^Sn»,«r. (Schlu^?»rse. Sg««» 

berlcht.) Paris L7.90, Veogr,.d K.45, kon-
d»n 24.66, Prag 16.70, Niaikmb 24.«», 
New'l̂ ork 573.75, Wien 0.00S1. Aeßemp. 
Arone v.̂ 1, B»dap«st V'VS» 
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Demoblliflerung des 
Bolschewismus. 

Der Sowi<t — d«r, abgesehen von feiner 
^rtcpolitischen äu^cren PrcvIung, als spe­
zielle russische Organisationssorm an das 
IL. und 17. Jahrhundert anknüpft — blieb 
von dem wirtschaftspolitis'chen Rückzug des 
Bolschewismus nicht unberührt. Vor einem 
Jahre sagte man, die l>eolschcwistische Macht 
jei hauptsächlick) ans die Städte bc'schränkt, 
und Lenins politische Lehre drehte sich, vom 
'russischen Standpunkt aus geschen, sast nur 
aim das Vordringen aus dein Lande; heute 
hingegen st<'ht bereits die Stadt unter dem 
Eindruck der wachsenden Bedeutung d^s ehe­
mals durch die Aufteilung der Grojzgrund-
besitze vorübergehend für Moskau il^ewonne-
nen Bauerntums, das d-er bisher alleinherr-
schenden Partei nunin'ehr selbst fordernd ge-
genübertritt. Trotziis Warnungsrufe in der 

eine innerpolitische Tätigkeit durch den 
Parteisozen der Bolschewisten zu erkaufen. 
'Sind dies gegenwärtig zum großen Teil 
noch Hoffnungen, so geben sie doch -eine mög 
liche Linie der realpolitischcn Entwicklung 
an. 

Wochenfplegel. 
Inland.  ̂

Das „Kriseln" in Anserem Staate will 
kein Ende nehmen. Die Versionen über eine 
Rekonstruktion der Regierung sind ver­
stummt, dafür mehren sich aber die Anzei' 
cheu, das; in der radikalen Partei etwas vor 
sich geht, das trot^ aller Denientis und Be--
schwichtigungs'versuche nicht mehr aus der 
Welt zu schaffen ist: eine nmisichgreifemde 
Mißstimmung, ein drohendes Zerwürfnis 
in der radikalen Partei. Das Beispiel jenes 
serbischen Bauernabgeordneten, der es sich 
zum Ziele gesetzt hat, den verschiedenen Mi 

„Krasnaja Gazeta" und Sosnowskis Aus- nistern und Staatsmännern in ihrer Tätig-
fälle in der bäuerlichen „Bednota" gipfeln ^uf die Filbger ^ se^n, scheint 
w AnIündiMnz cin«r nokvcndigcn 

düalcn Kursänderung zuzunstrn eincr De- So m«hr«n sich die ZcrsPlitt^runBanzeichen 
mokratisierung der Partei, einer Berücksich- 'innerhalb der stärksten jugoslawischen Par-
tizung der abseits stehenden Elemlente, einesAn^rs sieht es jetzt allerdings bei der 
Abbaues der kommunistischen Bürokratie,! langen fruchtlosen 

^ . e. .. .f. ^ Veriuchen, aus den Opposltlonsparteien ei-
«nd umn erzählt, dch d,° »ommun.ston den >„^^ f^tcn, q°schl«I,cn«n Block zu sch-fsen, 
B-iu«rn nicht nur offen »orwcrs-n, die Wah- schej„t nun di« AuGcht für dieses B.'i,mnett 

doch von Erfolg >begleitet zu sein. Eine gro­
ße Rolle spielt dabei die sloiven-ische Volks-
Partei m'it ihrenl Führer Koroöec, der rüh­
rig am Werke ist, unr den ersehnten Block 
zu schniieden. Man <^ab sich der Hoffnung 

len in die Dorfsowjets gefälscht zu haben, 
sondern sich bei der Bestimmung der Vor-
sitzen-den überhaupt nicht um die Wähler so­
wie um die den Kommuniston osfenkundig 
unzünstigcn Wahlergebnisse zu lümmern. i>„rch Radic' Flucht auS d«r Hei 
Niemand könne aber heilte daran denken,-mat die feste Geschlossenheit der kroatischen 
diese innere Kritik, wie ehedem, mit Gewalt« Parteien, weil ihrer seelischen Stütze be-
AU ersticken. Die Forderungen d<!r radikalen' bedenkliches Loch erleiden würde. 

^nten. freie Fralti-n-bildung und ftele B?rich.e1prechen d7v" 
M«.nung--ub-rung, de, F°rd«runzen Pr«. Hn^n dürft«. Im -nl^cheidenden M,m<!»t<! 
obraschenskis und Sapronows gegenüber des Sturmes Mgen die Regierung einen 
der „konservativen alten Garde", werden Teil der Abgeordneten der kroatischen Ban-
ouch, freilich zu anderen Alvecken, von jenen > ^^upartei ins Parlament zu bringen, und 
erhoben, die sich ..auf den Boden der T a t s a -! .b-deutct dann das «n^ der radikalen 
, „ . .x Herrschaft. — Neuerdings hat UN ere Att-
chen gestellt haben, :n der Hoffnung, daß ß^npoMik einen Konflikt mit Bulgarien 

l 'das ganze Regime, das von Kompromiß zu l auszufechten, der wohl auf diplomatisckiem 
Kompromiß schreitet, zwar nicht plötzlich zu- i Wege ausgekänrpst werden wird. Die Rede 
sclmmenbricht, aber sich in einsr inneren bulgarischen Ministerpräsidenten Can 
Evolution 

' umge'stalten 
her von den Weißgardisten vergeblich cr- Beograd eine gewisse Empörung hervorge-
hofften Gegenrevolntion eine „soziale Ge-. rufen. Regierung und Presse «^schäftigen 
qmresormotton der Bauern» vinsetzen wer.^ l'ch 'ntcnsw mit dieser AniV!lc<!«nheit und 
i-. Di- Soimzell« der C'volntion liege daher j-ur d°r Besonnenheit der führenden Man. 

cht, aber sich in einsr i n n e r e n  ouigar,,cyen Mmi,lerprail0enren ^an-
von unten „ach oben doch laiig. in etwas brüsker 

^ ^ ^ t ^ l Form die Rechte der bulgarischen Mazedo-
talten, nnd daß an >-telle der bls- ^ in unserem Staate verteidigte, hat in 

^ . .. ist es zu danken, wenn bisl^er nicht ein 
««ht ,m Er«kut,onsr°m,t-e. dem P°rtc.k°n.-V„r<.ilij.cr Schritt. ,u dem gewiss- Kreise »f-

. vreß oder dem Moskauer Sowojet, sondern fensichtlich drängten, ^etan wurde, der ge-
Dorf, unÄ in dem Augenblick, da, viel-i wiß auch im übrigen Auslände unliebsamen 

j'leicht in einem Jahre, die Parteidiktatnr l Widerhall .gesunden hätte. ^ Ein -seit lan-
l prinMell <mka-Mben ist. werden nnter den'5^? Ich>«bendeS Probkm. das nach seiner 

r  k  m  . ' s  r  «  .  L ö j u n g  t i e f  i n  u n s e r  w i r t s c h a f t l i c h e s  L e b e n  
^yavMosen „parteilosen plSylich Elem^tedürfte nach offiziösen Versiche-^ bringt eine 'innerpol'itische Komplikation 
hervortreten, die keineswegs gesfonnen sind,'rungen na chden orthodoxen Feiertagen sei- mit sich, die das Emde der poincaristischen 

ne Erledigung finden. DaZ ist die Riseka-
frage. Die Verhandlungen wurden bisher 
in befchaulicher Stille geführt und es ift zu 
hoffen, daß unsere Vertreter die Forderun­
gen des SHT-'Ztaates in einem wenigstens 
befriedigenden Ausmaße durchdrücken wer­
den — angesichts der Gew'iegtheit der ita. 
lienischen Diplomatie gewiß keine leichte 
Aufgabe. 

Allgemeine Situution. 

Der Ausfall der englischne Wahlen, der 
die lendenlahme Regierung Baldwin ins 
politische Nichts versinken laßt, dürfte aller 
Wahrscheinlichkeit nach den Anstoß geben 
zu einer starken Aktivität in der europäi­
schen Politik. Der Tag der Entscheidung in 
England rückt näher. Das in atemloser 
Spannung harrende politische Europa wird 
bald Gewißheit ha-ben, ob eine Regierung 
Macdonald möglich sein wird, oder ob 
Konservatice nnd Liberale, der großen Ver­
antwortung für ihr Land bnvnßt, den Ge.-
gensatz Awisckzen ihren Anschauungen üb '̂r-
brücken und in geschlossener Front gegen die 
Gefahr einer Arbeiterrogierung aufmarschie­
ren werden. Tritt letzteres ein, dann ist eine 
wesentliche Kursänderung in der englischen 
Politik, hauptsächlich was die deutsche Fra­
ge anbelangt, nicht zu erwarten. Anders bei 
einer Regierung Macdonald. Die beiden 
wichtigsten Programmpunkte dieser Partei 
sind: Revision des Bersailler Vertrages und 
Anerkeming der Sowjetvegierung. Dieser 
letztere Punkt dürfte nnter Umstäni^en zur 
Verwirklichung gela'ngen Nnnen, ohne 
England einen allzu starken Stoß nach links 
zu versehen. Was aber die Revi'sion des Ber­
sailler Vertrages anbelangt, so zöge er zwei­
fellos einen endgültigen Bruch mit Frank­
reich nach sich, was ungeahnte Verwicklun-
.gen zeitigen müßte. In diesem Be­
lang sind die Aeußerungen eines Wiener 
Entcntediplomaten von großem Interesse, 
der in wen'igen klar umrissenen Sätzen die 
Folgen eines solchen Schrittes Macdonalds 
ausmalt. Dieser Diplomat ist der festen 
Meinung, daß England diesen Schritt nicht 
'bis zur äußersten Konsequenz wagen wür­
de, weil es sich dadurch zulu Anwalt des 
Deutschen Reiches in dein großen Prozesse 
^gen Poincare machen würde. Dies kiznne 
aber keineswegs im englischen Interesse lle« 
gen. Ueberdies brauche Frankreich vor den 
kommenden politischen Entwicklungen in 
England Mit keiner Wimper zu zucken. Es 
hat seine weltpolitiick)e Machtstellung auf 
Jahre hinaus gesick>ert; nicht nur /daß es 
die stärkste Armee ^r Welt ^besiN, habe es 
auch eine grof^ Anzahl europäischer Staa­
ten um sich geschart, teils durch Verträge, 
teils durch finanzielle Abhängigkeit. Ein 
Bollwerk, das airf absehbare Zeit hinaus 
von England nicht erstürmt iverden kann. 

iDer neue tschcchoslawisch-franzö'sische Al-
!lianMrtrag ben>eise zur Geniige, wie ge-
j schickt und zielbewufzt Freitreich in dieser 
i Beziehung gearbeitet kiat. Anders steht es 
j mit den inneren Verhältnissen Frankreichs, 
jDer Verfall seiner Währunig, sollte er noch 
'länger in der bisherigen Weise anhalten, 

Herrschaft beschleunigt. Schon die nächsten 
Wahlen werden dies den> '̂ls<?n. Dazu konimt 
noch, daß im kritischen Momente, um nicht 
zu spät zu kommen, Amerika und England 
ihre ^rie'Zsschulrcchnungen präsentiern 
lverdn, was in Frankreich einen finanziel­
len Umsturz hervorrufen müßte. Lb sich 
Amerika, den offiziösen Prefsemeldungen 
zufolge, dazu entschließen wird, in Bälde 
schon den Finanzen Frankreichs den Todes­
stoß AU versetzen, ist ein großes Fragezei­
chen. Vielleicht weri^n einige wichtige Kon­
zessionen, die der Quti d'Orsay dem Wei­
ßen Hause wird geben müssen, die Vereinig­
ten Staaten von diesem verhängnisvollen 
Schritte noch für längere Zeit abhalbe«. 
Alles in allem wird man sich also in kur­
zem ein klares Bild machen können von 
den: europäischen Kurse, der im neuen Jah­
re eine allgemeine Entspannung der Lage 
bringen soll. 

Die LlM in Deutchlaind 

ist noch immer sehr trostlos. Die geringe 
Erleichterung, die die Einführung der Reil» 
tenmark mit sich gebracht hat, ist durch die 
zu geriilge .^öhe des durch sie bewirkten 
Kredites wieder von selbst geschwunden. Die 
Statskassen sind leergeplüudert, überall 
fohlt es an Zahlungsmitteln, wodurch gro­
ße Stockungen in Handel und Verkehr ein-« 
treten. Natiirlich steigt dadurch die Arbeits­
losigkeit ins Unermeßliche, und schon taucht, 
hervorgerufen durch die FinanzschwierigB 
keiten, wie ein unheildrohendes Ges^nst die 
Erwägung auf, daß von staatswegen in kur^ 
ze nbdie Arbeitslosenunterstützungen einge­
stellt »Verden sollen. Das würde allerdings 
dem Faß den Boden ausschlagen nnd eine 
K'atastrophe heraus'beschwören, von deren 
Tragweite man sich heiite keine klare Vor­
stellung inachen kann. Alle bisher dlirchge-
führten Saiiierungs-maßnahmen, alle Arbeit 
zum Wiederaufbau würden mit eineuz 
Schlage reftlos vernichtet werden. Nacbdelis 
auch eineiN Großteil der Beainten die Neil« 
jahrsgehälter nicht ordtiungsg '̂niäß ausbe­
zahlt werden konnten, ist der dringende 
Ruf nach einer schnellen internationalen 
Geldhilse mehr als berechtigt. ' 

Auf Grund der getroffenen Vereinbarung 
gen beginnt sich im Nuhrgebiete eine Ent«, 
spannung bemerkbar zu machen. Große Ar­
beitergruppen kehren zur geregelten Tätig« 
keit zurück und so haben die Besetzungsbeo 

^Hörden auch schon eine Reihe von Erleich-
i^erungsmaßnahmen durchgeführt. I.n den 
letzten Tagen wurden große Truppenvev-
schiebung»en bemerkt, und nach Versicherun­
gen maßgebender Kreise ist es nur mehr ei­
ne Frage der Zeit, daß die „unsichtbare 
Besetzung "in Kraft treten werde. 

Für Oesterreich 

scheint das neue Jahr die Zeit der Erfüll 
!lung einzuleiten. Die auf Grund deS Sa-
I lnierungsprogrammes durchgefilhrten Maß­
nahmen waren sowohl ifinanzwirtfchaftl'.ch 

! wie auch politisch .glückliche Griffe und Hai! 
ben dazu geführt, daß durch das geschaffene 

^Vertrauen in die österreichische Wi<^rge, 
' burt das Zurückströmen ausländischer Kapi­
talien zu 'bemerken ist. Der letzte Gericht 

î wa«' a«» 
s? Roman von Anny Wothe. 
f Amerikanisches Copyri^)t 1918 by Wothe. 

Mahn, Lei, lzig.*) 
I Nachdruck verboten. 
' Schneelveiß blühten 1 « Kirschen den gan­
zen Rhein entlang ull>' roseiirot die Mail-
!deln. Lenzselige Menschen wandelten da-
Mischen. Neberall gab es Becherklang und 

Lieder. 
Der Mhein, der alte, lachte jung und 

ßockig, von purpurner Goldslut überhaucht 
Und doch von Träumen schwer, in diese 
Frühlingswonnen. Landaus, landein die 
lame Luft durchwallt von schmeichelnden 
Düften. Bkau in schweren Dolden hing der 
ß^Reder üiber die Rheimervasse am Wein-
I^S „Zum Rebst^" des malerischen 
Mädtchens Bacharach, wo zwei Männer 
zusammen saßen und hell die Gläser anein-

^ limber klirgon ließen. 

*) Die FormÄ „Eo^öhright by . . wird 
vom «nnerikanischen Urhcberre6)t genau in die­
ser Form verlangt. Würden wir die Worte 
nicht in der englischen Sprache, die in den Ver­
einigten Staaten von Amerika die offizielle 
iStaatS^ache ist, setzen, so würde der nmerila. 
mGlhe Urheberschutz versc,gt werden und daraus! 
ß»em Verlag und dem Antor ein großer Wirt-' 

,/Es lvb der Rhein, Jochen", sagte der eine. I ..Armes Kiird", murmelte Rochus vor sich 
„Und die Liebs, Rochus", gab der andere hin. j 

zurilck, und die blauen Augen blitztien über- i Aber das feine Ohr der Wirtstochter hat-
inütig in die Ferne. ^te die Worte doch vernoinmen und die gro-

„He, Babettche", rief er dann lustig, „hol- ßen, lichtbraunen Augen richteten sich voll 
d-efte Sck)enktn am grünen Rhein, komine'auf den Msi? dessen Stirn umwölkt schien 
und fülle die Becker! Ans — was wir lie- «iinid in dessen grauen Augen ein Zug des 

Leidens stand. 
„Warum arm, Herr?" fragte Babette. 

„Glaubt Ihr, daß die Liebe glücklicher 
inacht?" 

Nun mußte Iochon wieder lachen. 
„Mädel, Mädel", drohte er. „Was sind 

das für Fragen? Küssen solltest du, wie es 

ben!" 
Die Schenkin, des Wirtes schla-nkes, braun 

haariges Töchterlein, schüttelte das schmale 
Köpfchen, ohne den Vecher zu nehmen, den 
ihr der l^cist reichte. 

„Ich liebe nichts, Hei.r ich mag nicht 
trinken." 

Jochen von Winkel «blinMe die Schen-!,)older Brauch am .qrünen^ Rhein, wenn die 
kin bolust^gt an, während sein Freund, Ro-^Atindeln 'blühen und der Flieder duftet, 
chus Freiherr von Wolf^^urg, die ernsten, Schau., da drüben tanzen sie jetzt unter der 
grauen Augen nachdenklich auf das Mäd- Linde. Wollen wir nicht mittun, du und 
chen richtete, das so stolz in herber Abwehr .jch?" 
vor ihnen stand und die roten Lippen fvst e>s.rr ick t.?n'e nicki-t" 
zusammen schloß. ' ^^^u bist köst'licl? Vabett<l^ der Geist, der 

„Babettche, Babettche",^ ^ohte Jochen, st^^ts veriieint. Komni zum N.k'igen." 
„jetzt flunkerst di^, mein schönes Kind! Hast, Ai^d in Ruh, Jechen", verwies 
du keinen Schaj^?" 

„Nein, Herr!" 
,,Aber einen Vater, eine Mntter?" 
„Nein, Herr." 
„Na, zunr Donnvrwetter, ber Alte, der 

hier immer heruinschli'irft, hat nur selbst 
erzählt, daß du sein Töchterlein bist." 

,/Es ist nleiy Schicslvater", gab Wabctte 
^.n'ewî hU^ 

der ältere den Freund. 
Ein danVarer Blick aus den Gold äugen 

traf ihn. 
„Es sind genug andere z<t:n Taiizen da, 

Herr, irvenn es Euch gelüstet." 
„Mas das für Reden sind, Babettche!" 

ries Jochen, halb lachend, halb ärgerlich 
„Mit dir wi llich ti^n^en, du oder keine!" 

" ^ über den 'tie^xoteil 

Mädchvnmund, eine bittere Falte zog sich 
plötzlich um die Lippen und in harter Ab-
^vehr klang es: 

„Das sagen viele mit Euch, ohne es ehr«« 
lich zu nleinen, Herr." 

„Donnenvi-'tter, du bist aber gründlich, 
Babettckie! Jetzt bring mal eine Flasche vom 
Dunkelroten, schönstes Kind, und dann üb^ 
leig's noch einmal, ob du nicht doch Lust zum 
Tanze verspürst." 

Das Mädchen verließ mit leidvollem 
Blick langsain die Terrasse. 

Vom Rhein herüber klangen leidvollÄ 
Lieder. , 

„Daß du es nicht lassen kannst, JoFien, 
das arine Kind zu quälen", meinte Rochus 
von WolsSburg unwillig. 

„Ach was quälen! Aufheitern will ich dvF 
Babettche, oder meinst du, sie wird jubeln, 
wenn morgen die Hocho^eitSglocken läuten! 
und unser Freund Hanno Dülmen die schö­
ne Bertrudis freit?" 

Der Aeltere seufzte. 
„Es ist ein böses Spiel, Jo6)en, und ich 

schäine mich, daß ich darein gewilligt." 
^Unsiiln, lnoin Li'̂ l'er. Weim Hanno 

reiÄi'. Kommerzienratsttzchterlein nicht fret^ 
te, sc? wäre eben ein ^iderer gekoniinen, der 
an ihrem Mammon Gefallen gefunden 
sie genoilnnen hä^e — und wir saßen bllnrtl 
da. So haben wir die Aussicht, daß HgMO 
uns Zi; bebfen lan»»."^ 
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d<s E<'neralkommissärs Dr. Ziimnermmm« 
ist voll B!?sriedlgung. Dic gesund« Geldt' 
Wirtschaft hat zur Folge gehab-t, bob daS 
Jahr 1V24 für Oesti^rrcich den UeberAlmg 
zuui gesunden, attwen Staatshaushalt be-
dcut-i't. Die österreichische Nationalbank ^ 
hält nach L?"?skräften zurück, die Prwat-! 
banl.'n gewähren ihren Einlegern bis zu ' 

Prozent; nun hat die Steuerpolitik desj 
Staate? und noch m-chr jene der Wieners 
Geniclnde verursachtt, daß die Banken ihrer! 
scitZ üred'ite unter 22 bis 24 Prozent nicht! 
nk'hr gewähren ki^nnen. Und in diesem Be­
wag kommt das Einfließen hochwertiger 
fremder Kapitalien zur gesunden Auswir« 
kung. Das fremde Geld, nicht so hoch in der 
V.'rzinsung, wird von Industrie und Volks­
wirtschaft start in Anspruch genommen. 
Fast die gesamte Industrie hat sich darauf 
ein gestellt, .fremdes Ka^tal zu investieren; 
allerdings siwd diese Kredite kurzfristiger. 
Allgemein rechnet man es der kleinen, streb-
sainen Napublik als hohes Verdienst an, 
daß sie unter den Beisiessten des Weltkrieges 
fast der einzige Staat ist, der einen dicken 
lStrich ,lnter die Vergangenheit gemacht 
hat und ehrlich lbestrebt ist, sich in der Neu­
ordnung der Dinge zurechtzufinden. Der 
Regierung und den sie NAterstü^nden Par­
teien liegt es auch weiterhin am Herzen, 
den einmal ernstlich bsAangenen Weg zur 
Gesundung auch weitechin mit eiserner 
Konsequenz zu begehen, und so können die 
hoffnungsvollen Worte eines bekannten eu« 
ropäischl^ Diplomaten in noch früherer als 
lder in Aussicht genommenen Zeit in Er-
fiMung gehen, der sagte: „Ein »nenes Volk 
lebt i^t in Oesterreich, ein bienenfleißiges, 
das im Verlauf einiger weniger Jahre ei­
nen .gesunden, kräftigen Staat geschaffen ha-
'ben wird, auf den andere mit Stolz und 
Neid blicken werden." 

Maribor T7ss^^9ts. 
Von Paul Gchloffer. ^ 

d. V<ilrag zur Geischichte der Stadt nach 
archivarischen Quellen. 

?>c'lue Beiträge zur Geschichte Maribors 
nehluvn den uns am meisten interessieren­
den Teil des heuti-gen Gemeinwesens zum 
Gegenstände, umfänglich die mrttelalterli-
che Ringmauerstadt, die der Joscphinische 
Kataster 1789 mit „Herrschaft, Gemeinde 
Stadt Marbur.z" «bezeichnet und folgend be-
raint (betgrenzt): „Die Stadt ist i^ngsum 
mit einer Mauer umfangen, raint aber an 
die Gegend Kärntner-, Grazer^ mld Drau-
voristadt. Da die ganAe Gemeinde nur aus 
dem ei-n^gen Ried besteht, ist auch die Be-
rainung mit ^ner der ganzen Gemeinde 
gleich." 

Umständlicher und genau drückt sich die 
^definitvve Grenzbeschreibung der Gemein­
de Stadt Marburg vom Fahre 1629" aus. 
Sie rechnet die Ausdehnung der Stadt 
Nord-'Züd mit M, Ost-West mit 272 Klaf­
ter. Nach ihr verlief die Stadtgrcnze, im 
Südosten inmitten der D?au beginnend, 
am Lande stets „an der Stadtmauer^^. — 
Grenzpflöcke standen: im Osten ein dvsi-

facher am Ufer und der Stadtmauer (beim 
Pulverturm!); ein zweiter zwei Klafter öst­
lich des in der getreuen Form einer B a-
stion (östlich des Hauses Viktringhofgasse 
Nr. 12) ausspringenden rechten Winkels 
der Stadtmauer; der dritte, desgleichen ein 
dreifacher, östlich des Burgtores, den Be-
ginn der Gemeinde Burgmaierhof bezeich­
nend; im Norden „am äußersten Spitz 
der Stadtmauer der dreifache Grenzpflock 
Nr. 4", d. i. ungefähr in der Mitte der Nord 
'stcont des ehemaligen städtischen Maben-
hortes, Schillcrstraße Nr. 39. Hier wendet 
sich die Grenze spitzwinkelig nach Süd, ver­
läßt die Gemeinde Burgmaierhof und schei­
det nun die im Westen liegende Gemein­
de Kärtnertor. Den heute Glanönik'schen 
Südwestturm umgeht die Grenze mit ei­
nem 20.2Klafter langen Flachbogen, gelangt 
am Ufer zum dreifachen Grenzpflocke Nr. 5 
und endet 36.3 Klafter lsüdlich wieder in 
,der Mitte der Drau. 

Im Süden scheidet die Linie, die Aus­
gangs- und Endpunkt der Grenze im Flusse 
miteinander verbindet, die Stadt von der 
Gemeinde St. Magdalena. 

Der Begriff „Drauvorstadt" bedurfte ei­
ner örtlichen Festlegung: er wurde vor 
1800 lediglich für St. Magdalena, und da« setzt sind. Das Sekretariat befindet sich in 
nur lokal, angewendet. ^ (surstbi,ch. ^ Räumen am Rotov5ki trg. 
^ ^ ^ Archiv, Graz) zahlte unere engere, alte " 
Die ^sten Flac^n.n^altsangaben er-^^mauerstadt mit der Maro-, Spital-, 

schewen 1789 (Josefinischer Kataster), und Aloisi-, Allerheiligen kirche, Burq- und Dok 
Mar l^dlgttch die 8S zms- und dlenstbaren, ^ Bianchi-Kapelle M3 Familien mit SN7 
Grunde mit 8 Joch 8L3 ein sechstel Quad- die Grazerv^rstadt mit St. Ulrich 
rat lafter. 1822 werden die chn^ F^^lien mit 10V Köpfen, die Kärnt-
hal enden Garten unt 9 Roch 989 Quad-!,^,st^ mit St. Barbara 132 Familien 
ratklafter, die Gassen, Straften und ^ Köpfen und Messingerdorf mit Ka-
Platze mtt 17 Joch 469 Quadratklafter, dic^^ Familien mit 77 Möpfen, zusam-
Bauparzellen mit 1.4 Joch ^Quadrat« am ganzen heutigen Stadtgebiete: 8.'>6 
kwfter angegeben, .lb ^825 (Franziszei- ^ Familien mit 4544 Köpfen. Allerdings dek-
scher Kat^ter) erscheint de rBe griff „Grund^ sich die Grenzen der Vorstädte nicht ge­
Parzellen (dav Md die Felder und Garten ^ heutvgeu. Noch 1810 zählte 
von vordem.), sie maßeil mit den ^ j^nere Stadt nur 2Ä)0 Einwohner, 
iSttaßon und P atzen Mammen 24 Joch^t 'Vm5täd^en -MN; 1910 zählte ganz 
^ü Quadratklafter, d.e ^uparMen ^aribor 27.074 Einwohner. 
20 Joch 740,4 Quadratklaster. Die gleichen ^ - n- ^ 
Var»ellen-rm>v-!n reckineten IRO Sk ^06.^ , topographlxh-'stakftischcs Entwick-
I4M Ltuadratklaitcr bc»w 2-t l̂och K522^ lungsk>>lt> s<i dieser AnfsaA, damals mit s)eu-

den ihm solgendou voraus-

der Stadt betrug ,«22-184« öl Aoch 5ll,Sĵ  
Quadrat klaftor, 1880 ober, Stadtgraben-! 
gründe mideinbezozen, 59 Joch V22 Quad- . ..» 
ratklaster. Der Drauflußairtetl wird mit »VUl A» k UlIV 

S Joch >S0 QuadraMaster «or und nach TageSNachllchtM. 
1680 m'it 6 Joch 614 Quadratklafter ange 
geben. 

— Der I. KanivchenA'Mverein ftir Slo­
wenien hält am Sonntag den 6. Jänner um 
3 Uhr nachmittags iin Hofsalon der Gast­
wirtschaft HallMidl in der IurAöeva ulica 
seine Geiieralversainmlung ab. — Es ist 
Pflicht jeden Mitgliedes, verläßlich und 
pünktlich zu erscheinen. Die Mitglieder, 
welche Futternrittel bestellt haben, werden 
ersticht, dieselben, und zivar .Hafer und Heu, 
am Samstag den 5. d. nachmittags bei 
Herrn Ussar in der GreZoröieieva ulica ver­
läßlich abziiholen. 

— ,,Heuteta", Patent des Herrn Markus 
Nerat, erregte große Sensation auf der 
letzten hiesigen (^X'werbeausstellung und auf 
der Ljitblsaiiaer Messe. Nach vielen Versu­
chen gelang es Herrn Nerat, sein Patent in 
jeder Hinßcht zu vervollkommnen, so daß 
es nuninehr in jedem Hausl)alt, Ordina« 
tionszilnmer, Badezimmer usw. fast unent­
behrlich ist. Zwecks Besichtigung des Paten-^ 
tes installierte Herr Nerat in einem seiner 
Geschäftsräume (Sloveiiska ulica 12) sein' 
Patent, daß sich jedermann bei freier Be­
sichtigung von der Leistungsfähigkeit des 

— Die abventistische Prap«W»nba in Ju-' "H^^ureka" und von dessem Stronwerbrmich! 
BetraOen wir, gileichlaufend' mit dem ^ mMojxn verboten. Der Kultusininister überzeugen kann. „.Heureka" ist ohne Zlvei-

Frächeninh.alte, die Verschiebung, die in jede adventistische Provaaanda in un- H^^ute der praktischeste und auch billigst« 
demselben Zeiträume die Parzellen ihrer ^s^rem Staate strenge verboten, da diese Sck>nellkock>er und ist es daher öem Publi. 
Bestimmung und Anzahl nach mitgeinacht nicht zu den vom Staate anerkannten einpsehlen, sich dieses Patent ge-
halben, so ergibt sich die felge^nde Uebel^icht, K^i>i7f<'ssii>nen gehört. Die Sekte hat <;inige 
worin a) das J^hr, b) die Grund-, ^ die Tausend Anhänger in der Uurgebung von 
Bauparzellen und d) die Anzahl der Wohn- Beograd und Novisad. 
Häuser innerh<rlb der Ringmauern bezeich­
nen: 

178S 
1825 
1840 
18S0 
1S0S 

b) 

1S2 
128 
117 

93 
K7 

c) 

270 
393 
316 
327 
S2S 

ch 

— Das Edelweihkränzchen wird au? un-
bestiminte Zeit verschoben und findet daber 

— Evangelilches. Sonntag den 6. Jänner'nicht am 12. Jänner statt.Geschäftsleute, 
fündet der Gemeindegottesd'ilnist in der die Forderirngen, Rechnungen usw., an de^ 
evangelischen Chri^tnskirche uin 10 Uhr vor-^ Klub zu stellen haben, mögen ihre Rechnun. 

235'mittags statt. Um Ii Uhr samnreln sich die bis 10. d. beim Kassier .Herrn Kalif' 
245 Kinder zum JugendgotteOienste. l mann Leopold Guiel, Koro^ka oesta, zweckß 
2»t' — Protch d?S Miet-rschichmrekws Mr! LW-wi-rung einreichen. 
274 MnitiHor. Äe .Hausbesitzer verlaugen nicht! — Eisenbahirervall. Der Unterstti^ngS-
? j nur die Aufhebung des Mieterschuhgesetzes,! verein d^r Zugsbegleiter aller Etfenbahnen 

„Das ist ja eben das Empörende dabei. 
Hätte ich die blonde Bertrudis persöiil'ch 
gekannt, niemals hätte ich den Pakt mit 
euch ^geschlossen. Die ganze Sache ist ab­
scheulich, Iocl)en, das mußt du doch einse-' 
Ih^, liiid ich deiike gar nicht daran, Han­
nos Hil^ in Anspruch zu nehmen." 

Jochen sah den Fveunid grenzenlos er­
staunt an. j 

„^bbcr erlaube mal, mein Lieber! Das 
M'sser saß uns doch allen an der Kehle! 
Du mit deinem alten Kasten, der Wolfs­
burg, von deinen Borsahren her mit Hy-
potljeken überlastet, deren Zinsen Vekn 
Mensch aufbringen kann, ich mit einer Rei-
lhle von Schulden, bie zu bezahlen keine 
Ausficht dämmerte unld Hanno nach dem 
Ausammenbruch des großen väterlichen 
Werkes als em Mann ohne Bemf und oh-
ne Lebensaussichten. Was blieb uns dreien 
denn weiter Übrig als eine reiche Heirat? 
Darüber waren wir doch einig, als wir 
im vorigen Herbst hier zusannnen hohen 
Rat pflogen, der in dem Entschluß 'Zudi-^, 
idaß einer von uns das Rennen gewinnen^ 
müsse, um die anderen wieder flott zu ma-' 
chen. Na, Hanno hat's geschafft. Er ist ja 
auch der schönste von uns, vielleicht auch 
!»er liebenswürdigste." ^ 

„Und der gewisseiilvseste" ,.zrollte Rochus. 
^Die ganze Abmachung war eine Gemein-' 
heit, und ich schäme mich ihrvr." 

JoHen lach^ gbe)^ KaKen klang 

nicht ganz frei, als er aufgeregt vorbrachte: 
„Warunl stiegen dir deiin diese Bedenken 
nicht auf, als wir übereinkamen, alle drei 
um Bertrudis Guntram zu werben?" 

„Du hast ganz recht, ich bin etwas spät 
erwacht. Als wir im Herbst hier bcinr Re-
bt.msaft beratschlagten, da sah ich selbst kei­
nen anderen Ausweg, um dir Wolfsbnrg zu 
retten, als eine reiche Heirat. Ich wollte 
das letzte Mittel nicht unversucht lassen, die 
Buvz meiner Väter zu halten, und mich 
selbst. All mein Donken und Fühlen wollte 
ich zum Opfer bringen, uin nicht der Väter 
Erbe i-n fremden Besitz zu geben. Du und 
Hanno, ihr stecktet in ähnlicher Bedrängnis, 
und wir beschlossen, nur einen von uns als 
Opferlamm zu erküren. Der sollte nicht nur 
sich, sondern auch den beiden anderen hel' 
fen. Das ist nun geschehen. Aber mir graut 
vor Hannos Hilfe und daß ich morgen der 
Hochzeit beiwohnen muß, ist wohl die här­
teste Strafe für die Leichtfertigkeit, mit der 
wir alle in dieser Angelegenheit zu Werke 
gingen." 

„Du bist eiu Esel, Rochus, nimm mir's 
Nicht übel. Meinst du denn, Bertriidis wäi'e 
besser daran, wenn irgend ein anderer sie 
ih^es Geldes weisen genomiiien? Hanno ist 
doch ein anständiger Kerl, er wirH seine 
Frml hochhalten, sie achten uiid lieben, wie 
er es versprochen hat. Zzidem hatte sie ja 
die Wahl. Ware sie auf dich gefallen, wnr-
M d!U l^n^ und, erkieste sie miK, dann 

h^rtte ich gejaiichzt und dich l'iel>end gern der jungen Schenkin nach, die mit schnellen 
von von allen Wolssburgsorgen befreit. 
Ab^r wir beide, inein lieber Sohn, habi '̂n 
eben Pech. Sie nahm den schönen Hanno 
mit den schwärmerischci?. Augen. Und diesein 
glücklichen Jungen bleibt nun eben nichts 
anderes übrig als Bv'rtrildis und ihr Geld 
an seine Brust zu drücken, und uns von 
unseren Sorgen zu erlösen, wie es unser 
„Triumvirat" vorschreibt." 

Geräuschlos war, während die beiden sich 
so ereiferten, die braimhaarige Schenkin 
wieder an den Tisch >getreten. Nun war sie 
eifrig bemüht, den Korken aus der Flasche 
des roten Bacharachers zu ziehen, Äen sie 
herbeigeholt. Die Freunde hatten nicht acht, 
wie eine flammende Röte über Ballettes 
Gc<sicht lief, und über den weißen Nacken 
flog, al He den roten Wein iil die Kelch<' 
goß. 

„Prosit, schönes Kind!" erniunterte Jo­
chen Babette. „Na, hast du es dir üt'ierlegt? 
Unter lder Linde fiedel-n sie noch. Wolleii 
wi rnicht iMt antreten?" 

Die braunen Mädcl>enaugen zürnten ihn 
in beißem Unwillen an. 

„Ihr könnt ja niorgen nach ^zenslnst 
tanzen mif der Hochzeit, zu der Ihr herge' 
kommen seid", kam es von den zitternden 
Mädchonlip^vn. „Mt der icköiien Braut, 
die Euch entgangen, oder nrit einer anderen 
— nur nicht niit inir." 

chritten dein Hause zuging. 
„Da schlag einer ab '̂r lang hin", rief Jo­

chen, „d^s Mädel hat alles gehört, was wir 
gesprochen." 

„Was tut's", gab Nixhu? triibe zurück. 
„Vertrndis wird eS nicht ersahi?en, und Nir 
das Mädel ist's vielleicht ein Trost, zu wis­
sen, waruin Hanno sie verlassen hat. Ich 
schäme mich genau so, wenn es auch kein 
Mensch weiß, als wenn die gan'»e Welt von 
unserein schmachvolleli Abtoinmen imter-
richtet wäre." 

„Uel>ertreibe dl^xh nicht so, Ro5?us! Dit 
siehst die Sache jet)t eben so schlinrm an, 
n>eil dii selber bis über die Ohren in die 
blonde Bertrudis ^>erschoss-on bist! Wärest du 
kühl bis ans .^>erz hinan, du würdest auf di3 
ganze Geschichte pfeifen und dir ruhig mit 
Ä '̂rtrndis (^^ld wieder auf die Beine hel-
fe'N lassen." 

Eiiie fließende Röte huschte' fiber das 
schniale, el̂ l gesorinte Antlitz des Frei-
hernl: 

„Kei nWort mehr!" berilsck^e er Jochen 
aii. ,.5>ier bört das Recht der Freilndschaft 
auf, Ioi '̂n! Was ick? di^nke und fühle, das 
scheinst du nicvt zn becireifvn, nnd da ist es 
völlig überslüssig, darül>er zu reden. Ich er-
ilär.' dir al'o nochinals, daß ich nick)t daran 
denk.', HailiioS Hille anzirnehinen. Lieber 
soll der l.'kte Stein der Wolfsburg in Trsml-

!S,tzrachlos starrten dic^ deî n^ Mätu î̂ iner üchcn/^. ^ ' 'l̂ rtletzMg joZAj 

' Für 190Z—d müssen wir auf das Ergeb­
nis der amtlichen Volkszählung 1910 grei­
fen, das, weil „einschließlich der Stadtgra-
bengründe" dranlagt, nicht recht für uns 
verwendbar ist: „334 bewohnte und 24 un-
bewohnte". 

Aus den Veränderungen, die uns die 
Zahlen ketten der Statistik unter Flächen in­
halt und Papillen auszeigen, erkennen wir 
das Anschnallen der Anzahl der Bau- und 
das rasche Abnehmen der Grundparzellen: 
zunehmende innere Berbauung überhaupt: 
Im letzten Jahrzehnt nimmt aber auch die 
Zahl der Bauparzellen ab, denn in der in» 

^ neren Verbauung haben neue Gesichtspunk­
te Eingang gesunden: Ueber-ganz zum Baue 
^von Großhäusern und Auflassung von Bau­
parzellen (Demolierung älterer Häuser) 

^ zwecks Schaffung und Erweiterung öfseut-
j licl>er Plätze und Parkanlagen (neue Reichs- ^ 
brücke?). Nichts anderes als Hauptzüge mo-i 
derner Städteentwicklung! i 

Ueber das Anschwellen der Einwohner-! 
zahl unserer Stirbt unterrichtete uns Prof.! 
Dr. M. Hoffer ^m 7. Hefte der D. Rund^^ 
schau für Geographie 1912/13. Nach einem 
bisnnn unveröffentlichten, mir vom Prof.: 
Dr. Hans Pirchezger dankenswert zur Ver-! 

! füauna abstellten Ausweis über di«' ^ 

sondern widersetzen sich auch der Ausnahm« 
eines Darlehens zwecks Erbauung von 
Wohnhäusern, was die Gemeinde beabsich­
tigt. Gegen ein solches Vorgehen der Haus­
besitzer protestiert der Verein der Miete? 
und Aftermieter mit aller Entschiedenheit 
und wird diesen Protest gelegentlich der Ge« 
neralversammlung, welche in der zweite» 
Hälfte dieses Monates einberufen wird, 
abermals zum Ausdruck bringen. 

— Abendkochkurs. Mit dem 14. Iännei 
beginnt am DekMki zavod „Vesna" in Ma« 
ribor ein dreimonatlicher Abendkochkurs. 
Anmeldungen werden von der Leituug bis 
13. d. entgegengenommen. 

— Siddlmhnpcnsionistcn! Men Südbahn-
Pensionisten und -pensionistinnen (Filiale 
Maribor) wird mitgeteilt, daß dir Jahres­
hauptversammlung am Sonntag den 20. d. 

^ in der GambrinuShalle stattfindet. Anfang 
.Punkt 9 Uhr vormittags. Die Mitglieder 

werden eingeladen, recht zahlreich zu er-
i scheine. — Ter Vorsitzende. 
^ — Der Verband der Invaliden, Orts, 
flrnppe Maribor, gibt bekannt, daß die 
Amtsstunden an Wochentagen von 2 bis Z 

^ Uhr nachmittags und an Sonn- und Feier-
i tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags sestge-
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i>es A-SnigreicheS SHS veranstaltet am 2. 
Kaber in sämtlichen Lokalltäten des Narod-
«i dom einen Äall, verbunden mit v '̂rschie-
^nen Belustistungen, zu.Zunsten der unter­
stütz» ngsbedürstiFen kranken Mitglieder des 
Beveine^. 

— Heiterer ^^amilisnabend. D?r Lieder-
bund der Bäcker macht alle Mitglieder so­
wie Anhänger und Freunde des Vereines 
auf den Familienabend, welcher am ?. Fe-
ber 1924 in der Ganrbrinushalle stattnndei, 
^chon heute aufmerksam. 

— Kasarna Promenads. Heute Tonntag 
^4 Mr sl>wie jeden Tag um Ulir Kon­
zert. Es spielt der beliebte t^chechisck)e Pia­
nist (slia^lupa. Vorzügliche Weine. Spezia­
lität: Ribiselnx'in, täglich frische .Pausmehl« 
speisen. Um zahreichen Besuch bittet R. M. 
Matz. 114?4 

— Grajska klet. Sonntag den 6. d. K'on-
zert der vollständigen Kapelle „Drava". Be­
ginn halb 20 Uhr. 335 

 ̂Nachttdienst in bnl Apotheken. In der 
nächsten Wochc versieht den Nachtdienst die 
Äpatheke Volf „Pri zamorcu". 

Den Lrztlichen Jnspektilmsdienst in 
i>er kommenden Woche versieht Doktor 
Franjo Iankoviii, drt. mo-Zke kaznilnica. 

Bsrstorbene in MlNOsr. 29. De^^em-
haus; Neis Julie, 87 Jahre, Gemeindear­
me, Slovenska ulica 40. — 31.: Wesiak 
Luise, 3^ Jahre, Äaufmannsgattin, Aleksan-
drova cesta 19. — 1. Jänner: Weber Karl, 
KV Jahre. —3.: Muset Draszo, 6 Monoate, 
Magazineurskind, Cesta na Brezse 2i?: . '̂o-
roßec Alois, 71 Jahre, (Äemeindcarbeiter, 
Rozlwgova ulica 15. 

»- Spende. Ungenannt spendete 5 Dinar 
für die Vljährige Kreisin. 

— Eine arme,kranke Witwe nlit drei un-
^rsorgten Kindern bittet um klein? Unter--
stützun..ien, welche die Redaktion dieses 
Blattes übernimmt. 

— Die Wolfsplage in Dalnraticn. Am 
GroleniSto polje stellten sich in letzter Zeit 
<^anze Rudel Mlfe ein, die die Bevölkerung 
«beunruhigten und an den Viehherden gro­
ssen Schaden anrichteten. Die BielHirten, 
die an so seltsame, gefürchtete Mste nicht 
pewohtzvt sind, hielten die Mlfe anfangs 
für Hqtisde, doch muhten si2 sich bald zu ih­
rem Schaden über,^ugen, das^ dies sehr ge­
fährliche <^äste sind. Man ist der Ansicht, 
daß die Möllfe anS der Lika stanlmen, von 
wo sie durch «den hohen Schnee und die gro« 
ße Kälte vertrieben wurden. 

— Drei Toi^sapser der Dsnau. Wie aus 
Novisad gemeldet wird, unternahuien am 
Weihnachts^ag'e drei Arbeiter der dortigen 
MvnopotoerwaKung nach ^iner fri^hlich^en 
iAocherei mit einen: Kahne eine Spazier-
.fahrt auf der Donau. Da keiner von den 
dreien rudern konnte, gerieten sie in etnen 
Stromwirbel, wurden von deni^selben er­
saßt vnd ertranken. Die Leichname der 
Verunglückten konnten bis heute noch nicht 
«gefunden werden. 

— Erwischte gefährliche Schmuggle. Der 
GrenzbehlZrde in Veliki Beekerek gelang es 
dieser Ta.ze, eine weitverzweigte Echmugg-
^rbande auszuhelfen, welche verschiedene 
einem hohen Zoll unterliegende Waren 
«ach Rumänien schmuggelte. Außerdem be-
lfa^^ sich die Bande auch mit dem Schmug­
gel gesunder Valuta. Beim Verhöre gestan­
den die Rädelssiihrer, viele jugoslawische 
M»d rumänische (^ivenzwächter bestochen zu 
^haben, die es ihnen ermöglichten, fuhren^ 
weise Waren über die Grenze zu bringen. 
Auch viele Angestellte der i^renzsontrolls 
Wvrden vom Dienste suspendiert. 

— Ein Tizianisches Okiginlk!gemälZ>e g?» 
ßtvhl«. Im der Nacht vom 27. auf den M. 
Dezember v. I. stahlen bisher noch unbe­
kannte Täter aus der Kirche in Kastel Luk-
Di^ bei Split das wunderbare Originalge-
Nlälde „Toce Homo" v.on Tizian. Die Diebe 
Haiben das <?;emäl!de, welches in einem ver--
«isoldet^en Nahmen ober dem .?>auptaltare 
ihirrg, aus dem Rahmen herausgekchnitten 
vnd fortgetragen. DaS M'miilde, das einen 
ungeheuren Mrt besitzt, befand sich schon 
seit vielen DeMnien im Besitve der Kirche. 

— Mn Kind von einer Kiche getötet. Die 
Frau des Landmannes Stoikoviö in Nudi-
n-ac in Serbien ließ ihr vier Monate altes 
Töchterchen Milka unbeaufsichtigt im Zim-
»nsr, als sie im Hose eine Arbeit zu ver­
richten hatte. In ihrer Abwesenheit schlich 
si chdie .Hauskatze in das Zimmer und leiste 
sich dem Kinde auf das Gesicht. Als die 
Mutter n-ach c'inigen Minuten in das Zim­
mer kam, war das arme Kind l>ereilts tot, 
idse Kqhe h-tMie eS erstickt. 

VeNauer Nachrichten. 
Professor Beranie -f. Vor einigen Tagen 

starb nach längcrem, schweren Leiden der 
Professor des hiesigenRealgymncrsiums Herr 
Davorin Berauiö. Nur kurze Zeit war es 
dem Verstorbenen gegi)nnt, in unserer Stadt 
zu wirken; trotzdem aber erwarb er sich in-
folge seines überaus leutseligen Wesens fast 
alle '̂r.^n. l^roßer Beliebtheit erfreute er 
sich besonders unter der studierenden Ju­
gend, der er jederzeit seine hilfreiche Hand 
bot. Mit Herrn Prof. NeraniL verloren 
wir wieder einen Mann, der sich trotz der 
starken und lockenden materialistischen Ein­
flüsse derNachkriegszeit seinen schönen Idea­
lismus bewahrte. 

Berkauf der Dominiklmerkaserne. Auf öf­
fentlicher VersteiiZerung kaufte der Beogra-
der Awokat Dr. öuliö die hiesige Domini­
kanerkaserne, um sie angeblich Industrie« 
zwecken zuzuführen. Die Oeffentlichkeit wird 
i>arauf aufmerksam gemacht, daß der Bau 
der Dominikanerkaserne viele architektoni­
sche Besonderheiten ausweist und daß daher 
zur Erhaltung dieser Schätze noch rechtzei­
tig gosorgt wird. 

Em utlehrttcher Finder? A. B. aus Po-
brc2.je bei Ptuj war beim hiesigen Bezirks­
gerichte angeklagt, sich eine >zefundene Brief­
tasche mit 115 Dinar angeeignet zu haben, 
als er bei der Besitzerin M. I. am Felde 
arbeitete. Der Verlustträger A. St. behaup­
tet ,die Brieftascl)e und auch eine Haue im 
betrunkenen Zustande verloren zu haben 
und daß die gefundene Brieftasche sein Ei­
gentum sei. A. B. erklärte zwar vor Ge­
richt, daß er die Brieftasche von einem „Un­
bekannten' Äc^sthaus? ^etau'l I^abe, doch 
der Richter schenkte ihm '?in^n ('Uaubcn 
und verurteilte ihn zu fünf Tagen strengen 
Arrestes. Der Angeklagte legte aber ge^^en 
das Urteil die Berufung ein. Vor t^m 
Kreisgerichte Maribor ^rteidigte sich der 
Angeklagte auf dieiselbe Weis« wie in Ptuj, 
worauf der (^richtshof das Urteil der er­
sten Instanz bestätigte. 

o 

EiMer Nachrichten. 
Todessall. Am 3. d. starb nach kurzer 

Krankheit Herr Josef Vouk, Hausbesitzer u. 
gewesener Kaufmaivn in Hrastnik, im Alt^r 
von 77 Jahren. 

Polksttniversität. Am Montag den 7. d. 
wird um halb 1V Uhr Herr Dr. Anton 
Schwab einen Vortrag über die anstecken­
den Krankheiten hallen. Besonders Mütter 
werden auf diesen Vortrag aufnierksam ge­
macht. 

Die „?!abavljaÄa zaldruga^  ̂ (Einkaufsge-
uofsenschaft) der öffentlichen Angestellten 
und Pensionist.'n bekam erstklassi;;es Bana« 
tcr Mehl, lvelches nun den Mitgliedern zur 
Verfügung steht. 

Gtadtthsater in Celje. Ain Dienstag den 
8. d. lvird im hiesigen Sladttheater das be­
kannte Luslispiel „2X2—5" für das B-
Abonnement aufgeführt. Ende dieser Woche 
wird die „Welt" von Nuäiö gegeben. ^ 

o 

Xbeater und Kunft. 
Repertoire des Nationaltheaiers in Maribor 

Samstag den 5. Jänner: „Jenseits", Pre-
Miere. 

Sonntag den 6. Jänner um M Uhr: „Lum-
pacivagabundus". 

Montag den 7. Jänner: Geschlossen. 

Dienstag den 3. Jänner: //Jenseits", Ab. 
E. 

Mittwoch den V. Jänner: Tanzabend des 
Frl. Vavp^toiö, Eolotänzerin der 
Ljubljanaer Oper. 

's" „Jenseits". Da bei der Aufführung 
des modernen Dramas „Jenseits" von Ha­
senclever eine gänzlich neue Inszenierung 
angeschafft worden ist, «zelten für die Pre­
miere, die am Eamstag den 5. d. stattfin­
den wird, die Opernprcise. — Bei die'ser 
Aufführung ist die Pause sür das Publik-um 
erst nach d<'M dritten Akt, das ist nach dem 
17. Bilde. (Das Sti'lck hat J2 Bilder.) 

— Kla/ssislkhe und moderne Tänze. Am 
l) .d. gibt das Fräulein Ruth Vavpotiö, die 
Solotänzerin der Ljubljanaer O;^r (die 
Begleitung am Klavier übernahm .Herrn 
Niko Stritof) einen Abend klassischer und 
nioderner Tanze mit folgendem Pro.iranvm: 
Ehi?pin „E-Molf^alzer", Mendelssohn 
,/ArühliUjZslied"^ ,/Herbstlied"^ j 

Schumann „Aufschwung", Tschaikowsky 
„Chanson triste", Grieg „Kobold", ßk^rjanc: 
aus der Suite zum „Bürger als Edelm>ann" 
a) Jüdisches Motiv, b) Groteske, und 5 '̂ > 
maninow „Polichinell". 

Kino. 
1. Mariboröki bioskop. Bis einschlic^zlich 

Dienstag wird „Das unterirdilsche Ameri­
ka" vorgeführt. Es ist dies ein Meisterlverk 
der Filmkunst. Monumentale Anlagen von 
nie gesehener Pracht und Schönheit entzük-
ken das Auge; daneben eine Fülle packendi^r 
Ereignisse von atemberaubenger Spannung. 
Dieser Film ist tatsächlich ein Erlebnis für 
jeden Beschauer und bildet ein Ereignis für 
Maribor. — Am 9. d. gelangt ein Henny 
^ortensilm zur Vorführung, und Mar 
„Das alte G '̂setz", worin di^ie große Künst­
lerin eine ihrer besten Rollen spielt. 

Aus dem Serichtsfaale. 
Ein Uebetfall. Am 23. September fuhr 

der Abdecker Micheal Duljan durch das Dorf 
Krog nach Murska Sobota. Als er am Gast-
hauise Mataja vorüberfuhr, sprangen plötz­
lich mehrere Burschen heraus und bewarfen 
den Wagen des Duljan mit Steinen, wobei 
sie auch Duljan trafen. Deshalb wurden 
Anton Petan, Franz Mauriö und Martin 
Rajner vom Bezirksgerichte Murska So-
bota zu je vierzehn Tagen, Stefan Raniö, 
Miklos Rajner und Anton Lukas zu je einer 
Woche Arrest verurteilt. Die ersten drei er­
hoben Einspruch, dem das Kreisgericht Ma­
ribor als Berufungsgericht insolveit statt­
gab, daß es PetM und sNauriL freisprach, 
bei Martin R-ajner jedoch das erstrichterli­
che Urteil bestätigte. 

.— Boshafte Beschiibiglmg fremden Ei" 
gentmns. Die in der Cvetliöna ulica Nr. 25 
wohnhafte Gattin des in der Gloctengieße-
rei Bühl angestellten Beamten A. St. hatte 
sich am 5. d. vor dem Bezirksgerichte wegen 
Ehrenbeleidigung und wegen boshafter 
Bcischädigung fremden Eigentums zu ver­
antworten. Die inl seliben Hause wohnliafte 
Angela Cafuder breitete am 9. Novemk^r 
ihre Wäsche im Hc^fe zum Trocknen aus. 
St., die auf die Casuder sehr schlecht zu 
sprechen ist, hatte von: Gange herab einen 
alten, schmutzigen Sack ausgeklopft, wodurch 
die Wäsche der Cafuder beschmutzt wurde. 
Dies tat sie wiederholt. Die Sache kam 
schließlich zur Anzeige. Bei der darauf statt-
gefundenen Verhandlung gaben alle vorge­
rufenen Zeugen belasten!^ Angaben, worauf 
die Angeklagte zu 1W0 Dinar Geldstrafe, 
eventuell zu einem Monate Arrest, verur­
teilt wurde. Der Verteidiger meldete die 
Berufung an. 

Dolkswirtschaft. 
X MaMpreije in Mmibok. i« Kilogramm 

Rindfleisch echer Güte 35 bis 27, zweiter 
22 bis 24, dritter 16 bis 20; Kalbfleisch er­
ster Güte 26 bis 30, zweiter 24 bis 25, ein 
Kilo Schw.'infleisch 30 bis 40, Selchfleisch 
4l) bis eine Henne 2>0 bis 40, Selchfleisch 
W bis 80, Rehfleisch 15 bis 20, ein Liter 
Milch 3.50 bis 4, ein Kilo Butter 55 bis 57, 
ein Ei 2.25 bis 2.75, ein Liter Wein 8 bis 
lü, ein Liter Bier 6.50, ein Kilo Weißbrot 
7, Schwarzbot 6, ein Kilo Kristallzucker 20 
bis 22, Würfel 23, ein Kilo Weizen 3.50, 
cin Kilo .Hafer 3, ein Kilo Fisolen 5 bis 7, 
ein Kilo Weizenmehl „0" 6.50, „1" 6, ein 
Zentner Süßheu 87.50 bis 100 Dinar. 

X Emission von neiien Stempeln. Da in 
letzter Zeit Falsifikate von 50-Dinarstcm-
Peln recht zahlreich a'.sftraten, hat der Fi­
nanzminister die Emission neuer 50-Dinar-
stcmpel angeordnet; die Emission bega'nn 
l'ereits mit 1. Jänner. Die bis jetzt gi'llti>zen 
Stempel können im Laufe der nächsten V0 
Tage umgetauscht wevden. 

X Einziehtinz der i0-Dina^noten. Das 
Finanzministerium begann bereits mit der 
Einziehung der alten 10«Dinarno.ten und 
hat den Termin für die Einziehung bis 10. 
Juli l. I. verlängert. 

X VerMmig oon Postpaketen. Die Ge­
neralzolldirektion gC'denkt eineErleichterung 
bei der Verzollung von Postpaketen einzu-
führen, indcnl von nun an Postpakete, »vel-
cs)e aus dem Wiener Transitmagazine kom­
men, als Ware österreichischer Provenienz 
zu b<'trachlen sind und desl'alb keine ande-
rM Ursjirungs^ertililate, als'die Dellara-..^ 

tion, bei der Verzollung beigelegt werden 
müssen. 

X KreÄ^ttnmkgel Industrie. In letz­
ter Zeit uiacht sich eine empfindliche eZeld-
knappheit, ullter welcher besonders unsers 
junge Industrie zu leiden hat, bcinerkbar. 
Durch das Aufhören der Äreditinsiation 
trat unser Kapitalmangel klar zutage. DaS 
Geld ist infolgedessen selten und somit auch 
teuer ge^vorden. Fast die gesamte Industrie 
stöhnt unter Kapitalmangel und Geldteue­
rung. Dio Regierung trachtet durch die 
Gründung einer allgemeinen Gewerbebank 
unseren Gewerbetreibenden an die Hand 
zu gehen. Um auch der Industrie zu helfen, 
wendet sich der Handelsminister an die In» 
dustrielammern mit dem Ersuchen, ihm ei. 
nen Bericht über den Schaden, den die 
Industrie durch den Kreditmangel erleidet, 
zu unterbreiten. Die Frage soll genau be­
raten werden, um für unsere Industrie ei­
nen modus vivendi zu schaffen. 

X Amtliche Umrechnungskurse. Für den 
Monat Jänner wurden folgende amtliche 
UmreclMwN'gskurse fMesetzt: Napoleondor 
310, türkische Lire 350, 1 Pfund 385, 1 
Dollar 88, 100 Schweizer Frankm 1'̂ 5, 
100 französische Franken 460, 100 Drach­
men 160, 100 Lire 36Z, 100 tschechis^ 
Kronen, 256, lOO ungarische Kronen 0.45, 
100 Lei 46, 100 Leva 65, 100 Pesetas 1100, 
100 holländische Gulden 3340, 100 dänische 
Kronen 15060, 100 österreichische Kronen 
0.124, 100 polnische Mark 0.005 und 100 
belgische Franken 400 Dinar. 

X Giibflaivischer Reis. Auch in unserem 
Staate werden ganz ansehnliche Mengen 
von Reis proMlziert. Vor allem in Südsev-
bien (in den Kreisen KoSana, Demir, Mi-
Pisa und Strumica) gedeiht der Reis ziem­
lich gut; auf einem Hektar werden jährlich 
durchschnittlich 3000 Kilogramm geerntet. 
Der südserbische Reis zeichnet sich durch b> 
sonders gute Qualität auS. Auch in der 
Baöka (in der Umgebung von Torschau) fin­
den wir kleinere Reiskulturen mit einem 
durchschnittlichen Jahresertrage von TO.OlO 
Kilogramm. Im ganM beläuft sich die 
jährttche Reisproduktion unseres Staate? 
auf ungefähr drei Millionen Kilogramm, 
welche Meng? aber den heimischen Bedarf 
nicht deckt. Durch Regulierung des Bregal« 
inica-Flusses und des KöndA-Poter-KanalD 
in der Baska könnte die Reisproduktion Ins 
goslawiens soweit ^steigert werden, daD 
wir den Eigenbedarf an Reis selbst decke« 
könnten. 

X Ein neu>es ldohlenlager. Wie aus Beo« 
,grad berichtet wird, wurde bei Dobrinj 
(Kreis Po2ega) ein Braunkohlenlager von 
ziemlich großem Umfange entdeckt. Die Koh­
le soll von der besten Qualität sein. 

X Eine nevv Gpiriwsfabri?. Die Zucke« 
fabrik in Crvenka Maöka) erbaute im ver^ 
flossenen Jahre eine modern eingerichtete 
Spiritusfabrik mit einer täglichen Kapazi­
tät von 10 Hektolitern. Die neue Spiritusn 
fabrik ist technisch auf der Höhe und voll-
kontmen elektrilsch eingerichtet. Die Qualität 
bes Produktes ist von der besten Beschaffen­
heit (96.70). 

X JlUtzoPa»vifche Goldmünzen. Im Fi-
nanzminis^rium wurde dieser Tage eins 
Konf^erenz von Finanzfachleuten abgehal­
ten und die Frage der Einführung von 
Goldmüirzen in unserem Staate, wie auch 
die Frage der Einführung von Goldwäh­
rung an Stelle der Silberwährung bespro­
chen. Angeblich soll mit der Prägung der 
Goldmünzen in Kürze begonnen werden. 
Dieser neue Plan des Finanzministeriums 
ist sehr zu begrüßen, da auf diese Weise bei 
dem Volke wieder mehr Sparsamkeitsge­
fühl erweckt werden dürfte. 

X Tie neuen Taxen. Seit dem 1. d. M. 
werden 20^Para-Taxen von allen Hoteb-, 
Restaurant-, Kaffee- und Gasthausrechnun­
gen eingehoben. Das Finanzministerium 
^t beondere Form>ulare, die als Rechnun­
gen verwendet werden müssen ,ausgearbei­
tet. In kleineren Gasthäusern nx!rden diese 
Taxen gemäß der Besucherzahl pauschaliert. 
Die Entscheidung über die Einrichtung die­
ser Taxen auf Rechnungen in öffentlichen 
Lokalen gilt jedoch nur für Orte mit mehr 
als 2000 Ein)vohnern; für Badeorte und 
Sommerfrischen jedoch auch dann, wenn sie 
weniger als 2000 Einwohner haben. 

X Frankreichs sinkende Paluta. Während 
Deutschland im Ruhrkampfe wirtschaftlich 
nahezu verblutete, hat auch Frankreich aus 
seinem „Siege" zunächst keinen (^lewinn da­
vongetragen. Stttt der erhofften größeren 
Zahlungswilligkert Deutschlands ist ein 
Alichöven aller Leistungen einssetret.m, sür 
das die bis vor lur^m ^ehr lünrmerliÄen 
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Resultate dcZ R<^giebetriebes bei weitem 
Kompensation boten, während auf 

der anderen Äite die Kosten d^ militari-
ichen EpaziergauZl '̂s doch sehr beträchtliche 
w^lren. Ganz abgesehen von der politischen 
Isolierung, welche die Ruhrpolitit Frank­
reich zunächst eingebracht hat, zeigt der Ba-
ro::ieterstand der Währung, daß auch auf 
finan^icll'wirtchaftllchem Gebiete dte Situ­
ation nicht ohne (Gefahren ist. Der s^ranken, 
d?r das Jahr 1V23 mit einem Pariser Dol-
lalkur'e von 13.70 ang-^treten hat, schließt 
es nrit einer Notierung von 19.62. Zwar hat 
auch hie rdie sink.?nde Währung dem Wirt-
schaftsleb?n, das sich infolge der Wiederauf­
bauarbeiten ohnehin in voller Tätigkeit be-
sand, neue Impulse gebracht und die Ans-
subr stark gekör-dert; aber parallel ging in 
l^dter Zeit eine ziemlich rasch ansteigende 
PreiZlnrve, so daß eine gcWisse Beunruhi-
c^ung breiter Schichten der Bevölkerung sich 
«^".^enwärtia nicht mehr verkennen läßt. Da­
her liestt eine rasche, auch für Deutschland 
ertr-i'̂ liche Regelung der Nuhrfra.:^-? h^ute 
offensichtlich inl Interesse beider Beteilig­
ten, damit nicht neue politische Irrungen 
pn'd Wirrvnsten daMlschen^ahren und die 
^lnpeseienheit wieder auf ein totes Geleise 
schieben. 

s 

Au« aller We«. 
, Jedem sein eigener OmiMlS. Eine Lon-
doner Omnibus-Gosellschaft gibt ihren An­
gestellten nach einem vor kurzem ausgestell­
ten Schema Gelegenheit, selbst Besitzer ei­
nes Omnibusses zu werden. Dicjeni.gen 
Kraftfahrer, die sich fllr die Zukunft selbst­
ständig machen wollen, zahlen wöchentlich 
^ehn Schilling. Wenn der an.gclsammelte Be­
trag Pfund erreicht, wird durch Vcr-
losung festgestellt, welchem der Anwärter 
^er Omnibus gehören soll. Der glückliche 
Gewinner scheidet dann aus, und seine Kol­
legen kommen bei späteren Verlosungen an 
'die Reihe. Die Cinn<tlhmen ein-es Wagens 
auf einer izuten Streck« sind wesentlich hü-
lier als die Ausgaben für Verzinsung, 
paraturen und ÄrennstoffverbraAch. 

 ̂ Ei« Smnmlwlg von z Million«, In« 
selten. Das Londoner Naturgoschichtliche 
Museum bl'sitzt ^ine Sammlung von 3^ 
Millionen Iuselten, die unter der Aufsicht 
von Dr. O. I. Gahan steht. Der Gelehrte, 
^r in seiner 3<ijährigen Tätigkeit an dem 
Museum alle diese verschiedenen Iilisekten 
stu'diert hat, erklärt, seine Abteilung brau-
^che unbedingt >eincn Neubau, weil er diese 
Nissenscharen nicht mehr unterbriilgen kön­
ne. In einzelnen Fällen befinden sich in der 
Saubinlung L0.(XX> Exenrplare von einer 
ci,lzi>gen JnMeufalnilie. Gegen IVV.VOO 
neue Insekten werden jcd.?s Jahr eingeli-ä-
Zert. 

Abstehende iLihren. Ein sehr verbreiteter 
Schönheitsfehler sind abstehende Ohren, di^ 
ihrenr Besitzer sehr unangenehm sind, da sie 
ihn d'̂ m Spott der Mitmenschen aussehen. 
W-esonidcrS ausfallen'd vn'd die Symmetrie 
sehr störend Ist e'?, wenn nur ein Ohr ab­
steht, während das andere normal liegt. 
Man hat verschiedl'ne ^^l^parate gegen die­
sen Schönheitsfehler ersonnen, sie haben 
aber such bei langer Verwendung nur einen 
geringfilgiiZen Erso'lig. Die Korr-et^tur muß 
auf operativem Weg« erfolgen. Die Opera­
tion bietet keine Schwierigkeiten. Alle ope­
rativen Methoden laufen darauf hinaus, 
durch Ausschneiden eines Hautstückes a^us 
der .Hinterfläche der Ohrmuschel und der 
angrenzenden Wand des Kopfes die Ohrnlu-
schel an den Kopf zu fixieren. In der „Me« 
l>izinischen Klinik" einpfiehlt d-er Miener 
blrzt Dr. Eitner eine besonders Präzise 
Ausführung der Operation. Beide Ohren 
werden zunächst in ihre zukünftige Stellung 
sse-bracht, durch .genaues Ausmefsen wird 
für Symmetrie gesorgt, die äußerste Berühr 
cungÄlinie zwischen Schädel und Hinterer 
Ohrmuschclfläche wird nmrkiert. Die Ops-
cation sebbst läßt sich rasch, fast unblutig 
ausführen; anch aus dem Ohvknorpcl wird 
i^abei ein Stück ausgeschnitten, um zu ver­
hindern, daß sich die unschöne Stellung im 
eaufe der Zeit wieder herstellt. 

Bits hörvlngesallen. Ein südafriLanisch-er 
i^aufnrann, der Vorräte an Baumwolle von 
hohem Werte im Hamburger Freihafen la-
yern hatte, ist in einem Hamburger .Hotel 
pinvm eigenartigen Schwindler Kum Ops.'r 
gefallen. Im gleichen Hotel wohnte ein jun-
^r Mann, der sich für einen persischen Prin 
^ ausgab und der dem Kaufmann« eine 
größere Menge seiner Baumwolle abkaufte. 

^ snM/ich« Mnz Ms. 

Berlin vom Reichspräsidenten Ebert ein 
Telegramm des Jnh-altes, sofort nach Ber­
lin zu kommen. ^ der Prinz nicht genü­
gend Geld bei sich hatte und die Banken am 
<^mst>ag nachmidta.zs geschlossen hatten, so 
streckte ihm Zxr Kaufmann eine größere 
Summe vor, worauf der Prinz verschwand. 
Eingezogene Erkundigungen seitens des 
Kaufmannes bei der persischen (^sandtschaft 
ergaben, daß es einen Prinzen des angege­
benen Namens überhaupt nicht gibt. 

Der treue H«nd. Ein Fall, der wieder 
einmal die Fähigkeit der Hunde beweist, 
sich über sehr weite Ent^rnun.?cn hin zu ih­
rem Herrn zurückzufinden, wird aus Eng­
land berichchtet. Ein Schäferhund, den ein 
Mr. Lawson aus Tallentiere an einen Land 
Wirt in Calderbridge verkauft hatte, war 
von seinem Käufer in dunkler Nacht im 
Kraftwagen nach seinem neuen Wi^nvrt 
mitgenommen worden, der über 80 Kilome­
ter von dem bislherigen Aufenthalt des 
Hundes entfernt liegt. Als Lawson am an­
dren Morgen erwachte, war er nicht we­
nigerstaunt, das treue Tier vor seiner 
Schwelle zu finden. 

Die Meisterin der Schreilhmaschine. Bei 
eilrem Wettbeiverb im Maschinschreiben er-
ranz kürzlich eine Dame Miß Millicent 
Woodward die Meisterscl^ast für Europa. 
Sie s^)reibt mit,einer Schnelligkeit von 239 
Worten in der Minute, ohne geringsten 
Fehler. Dabei ist sie imstande, sich während 
des Schreibens angeregt undlu stig über 
alle möAichen Gegenstände zu unterhalten. 
Sie hat ihre Finder mit MO Lvstr^ ver-
sick)ern lassen. Auf die Frage, wie sie zu sol­
chen bedeutenden Leistungen gekommen sei, 
erklärtesie, das wichtigste Erfordernis da­
für sei genaue Kenntnis der Maschine, so-
dan ngroße Beiveglichkeit der Finger, eine 
vollständige Sicherheit der Orthographie u. 
gro^s Interesse an der Arbeit. Mit diesen 
Eigenschaften, meint sie, müffe jede Maschin-
schreiberin ähnliche Leistungen wie sie errei­
chen. 

Bon einem Elefanten getötet. Im Zoolo-
gischen Garten in Basel spielte sich kür^ich 
ein schauriges Drama ab. Der Elefant griff 
seinen erst 25 Jahre alten Wärter an und 
tötete ihn. Unter anderm hat das Tier dem 
Mann den rechterr Arm ausgerissen. Durch 
das fortwährende Trompeten des Elefan-
tM wurde man au^ ihn aofmerksanl und 
fand ihn mit dem üi!^ zugerichchteten Wär­
ter auf gräßliche Weise spielend. Der Ele­
fant war sonst wegen seiner GutmütigSeit 

«sehr beliebt. Der Getötete hinterließ Frau 
und zwei Kinder. 

Die eche sawjetrufsi^ Vi^nbahn-Ak-
tttngesellsl^. Die Sowj<tregl.erung hat die 
Bildung einer Aktiengosellsl^t genehmigt, 
die d<cn seit Iahren andauernden und au­
genblicklich fast völlig stilliegenden Bau der 
etwa AX» Kilonreter langen Ssemiratschens-
Eisenbahn (Russisch - Mittelasien) zu Ende 
führen und den B '̂trieb derselben iiberneh-
men soU.men soll. Die Gesellschaft erbält fer­
ner Konzessionen auf den Bau von weiteren 
Linien in demselben Gebiet. 

Va V»xO» Mßif Der Der 
bekannte amerikanische Boxer Zim Ios-
sries, der seinerzeit der Schwergewichts­
meister der Welt war, hat eine seltsame 
innere Wandlung durchgemacht. Er ist 
kürzlich einer Sekte beigetreten und unter 
die Prediger gegangen. Vor ein paar 
Wochen hat er seine erste ßeistliche Rede 
in Los Angelos gehalten. Er trug kein 
geistliches Gewand» sondem ein blnsen-
artiges. l»untes Aemd und eine Mütze. Als 
Ttzema hatte er den Bibelspruch gewählt: 
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst-. 
Es wird nicht erzählt, ob er diesen Spruch 
durch Erinnerungen an seine srühere 
Boxertausbahn illustriert hat. 

Mlse i« AH0»NE«EN»Z An Ame­
rika ist es bei großen Wohlsätigkeitsfesten 
und son' ^en passenden Gelegenheiten 
Sitte, die bekannleslcn Filmschön-
heiten gegel» eine entsprechende Taxe, dte 
sich zwischen 50 und 1000 Dollar bewegt, 
von zahlungskräftigen Verehrern sich 
küssen lassen. Aber auch hier haben sich 
in letzter Zeit Preistreibereien entwickelt, 
so daß bei der amerikanischen Männerwelt 
die Nachfrage nach Küssen sf. nachge­
lassen hat. Um die Sache ieder in 
Schwung zu bringen, ließ tel̂ t die ame-
rikanische Filmdiva Leit, eine berühmte 
Schönl)eit, bekanntgeben, daß sie Kuh-
abonnement auf zwölf Küsse zu ermäßigten 
Preisen ausstelle, doch sollen diese Abon­
nements, wie sie ausdrücklich betont, nur 
für den Karle Gülligliett 
haben und . igdar- jein. 

Letzte Rachrlchten. 
Prinz Georg in Veogrsd. 

ZV!. Veqgrack», 5. Jänner. Prinz Georg 
ist heute in Beograd eingetroffen und wird 
während der Feiertage dort bleiben. 

Unser BMHpeper und Wiener Eesemdte 
beim König. 

ZM. Beograd, 5. Jänner. Der König hat 
unseren Gesandten rn Budapest, Herrn Ti-
homir PoPoviL, und den Gesandten in Wien 
Herrn Milosevie in Audienz empfangen. 

Die Slntwort Frankreichs aus di^ deutsch? 
Note. 

Mt'B. Paris, 4. Jänner. (Havas.) In di­
plomatischen Kreijsen wird erklärt, daß die 
Nachricht der auswärtigen Presse, wonach 
die ftanzösische Antwort auf die Note der 
Reichsregierung rein negatlv sei, sich auf 
keinerlei Textunterlage gründe. Der Mei­
nungsaustausch ist erst eingeleitet und es 
wird wahrscheinlich M'hrere Tage dauern, 
ehe der endgültige Vorschlag festzusetzen ist. 

Bergwerkskataistrovhe in Engilamd. 

WKB. London, 4. Jänner. (Wolff.) Bei 
der Exploision in dem Rhosamman-Bergwerk 
Swansen fanden si,eben Bergleute den Tod. 

Das itajiieNische Defizit. 

WKB. Rom, 4. Jänner. Der RechnungZ-
abschluß für das Budgetjahr 1922/23 endet 
mit efcktiven Einnahmen von 18.303 Mil­
lionen und mit effektwen Ausgaben von 
21.832 Millionen, so daß sich ein Defizit von 
3029 Millionen ergibt, das um 12 Millionen 
niedriger ist, als das vvm Finanzminister 
im Dezember angekündigte. Davon sind 
2U^^ Millionen durch Schatzscheine igedeckt. 

Der hemige Winter in Italien. 

WKB. illom, 4. Jänner. Mailand hat 
durch einen seit 34 Stunden andauernden 
Schneefall einen Niederschlag von 40 Zenti­
metern erreicht. Ein seit langem nicht er­
lebtes Ei^eigniS! In den Abruzzen sind in­
folge der Schneefälle die Wölfe in die Dör­
fer eing<»brochen; bei Aquiloa haben sie ei-
nen Bettler überfallen und geti^tet. In Si­
zilien sind einige Dörfer durch den Schnee­
fall vom Verkehr abgesperrt. 

Benizelos zurlickgekehrt. 

WKG. Athen, 5. Jänner. (Agence d'Athe-
nes.) Venizolos ist heute hier ein^trofisen. 
Er wurde von Plastiras überaus herzlich 
enrpfangen. Den Vertretern der Prefse ge­
genüber erklärte Venizelos, daß er sich über 
die politisch« Lage informieren wvlle und so 
lange im Lande verbleibe, als es die Lösung 
der schwebenden Fragen erheische. 

Sieg »es Bertiner SchkLttschchm-roweS in 
Dlwos. 

WKB. Berlw, 5. Jänner. (Wolff.) Im 
Davoser Eishockey-Turnier um den Speng-
ler-Po?al schlug der Berliner Schlittschuh­
verein die kanadische Studentenmannschaft 
der Universität Oxford 6i0. 

Derelnsnachrlchten 
und AnMndigungen. 

Aavatatz» Frankopan. Taglich jeden Abend 
Kabarettabend des bekannt '̂n Komikers St. 
KegloviL. Boginn pünktlich um 10 Uhr 
abends. Keine erhöhten Preise. 

SchAnheit? J^gendfrische? (^winnendes 
Aeußere? Diese erhalten Sie und vorzeiti-
gem Alter beugen Sie vor nur durch ratio­
nelle Pflege Ihres Gesichtes, Jhl-es Körvers, 
Ihrer Haare unÄ Zähne! Von überras-^n-
der Wirkung sind die seit 2s? Jahren belieb­
ten Elsa-Scl?önheits:nittel, Elia-Gesichts- u. 
Hautschutzjwmade ? îegel isamtt Z^Mng 

und Porto ?5 Dinar), Elsa-Liliemnilch» 
Echönheitsseife (4 Stiick samt Packung unL 
Porto 40 Dinar und 10 Pro^nt Zuschlag) 
und die übrigen Elsa-Präparate wie Ets«»-
Haargeist, Elsa-̂ Mundivasser, Elsa-Aölnev-
Wasser usw. — Adresse: Apotheker i^u-ge» 
V. Feller in Stubica Tonja, Elsaplatz 182, 
Kroatien. 

Abschlu^belten? Eine Tasse Ovomals 
tine zum Frühstück läßt deZ TaMZ Arbeit 
müfjelos ertragen. Erhältlich in jt.'di:r Apo­
theke. 16« 

Der Bienenzuchtverei» für Mariboe «tb 
Umgebung hält am t,. Jänner 1(124 um V 
Uhr vormittags im Saale der Vezirksver-
tretung, koroöka cesta 24, seine ordentliche 
Hauprversiammlung mit folgender Tages­
ordnung ab: 1. Bericht des Borsi^ewden. 
2. Bericht der Funktionäre sdes Schriftfith«» 
rers und ^^ossiers). 3. Wahl des neuen Aus­
schusses. 4. Zusammenstetluni der Arbeit für 
das neue Bereinsjahr. 5. Msälliges. Im 
Interesse iedeS ein.-^elnen Mitgliedes wird 
ersucht, sich zahlreich zu beteiligen. 

Loiibslige.Freunde erhalten diiS soeben 
erschienene illustrierte Verzeichnis über 
Werkzeuge, Zugehör, sowie über eingerich. 
tete Wcrf,̂ eug-Kassetten und Kasten gegen 
Einsendung von !0 Dinar. Werkzeugbaus 
„Zum goldenen Pelitan", Wien 7., Sieben» 
sternl^asse 24. 

Tie RMlckifangsshrergehilsen veranstal­
ten am 12. d. um 8 Uhr abends in der Gam 
brinushalle ihr erstes Tanzkränzchen mit 
Juxpost usw. Konzertieren wird ein belieb­
tes Calonorchester. Zum zahlreichen Besuch 
ladet der Ausschuß Höfli6)st ein. 

Die Freiwillige Feuerwehr in BistNeet 
bei Maribor veranstaltet am 20. Jänner in 
den Gasthauslokalitäten des Herrn Ludwig 
Nottner ein Tanzkränzchen. Da das Rein­
erträgnis zur Anschaffung von Geräten ver­
wendet werden soll, bittet der Verein scho« 
heute alle Gi^nner und FcnerwehrfreundE 
um einen zablreichen Besuch. 

Moderne Romane und andere klaffischs 
Werke der Weltliteratur werden zu bSchst«« 
Preisen gekauft. Anträge an die VerwalB 
tung. 

O O ril II ^ i ff« 11 

Die „Marburgkk Äeliuna* 

kann mit jedem Tage avoz 

niert werden. 

unö als Zusatz »n6«.Za^ ' sie), 

l>eiginalpaketl;n init «lep 
^ntZimarke 
ätirck Plakate S«»c 
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KMM Anzeiger. 

»ersthledeiu« 

Schttlbmalchi«« unter der 
Hand fl«kaust. geben Anlak zu 
U^erntS und Unzufrieden-
Heit! Fabriksneue und ye. 
drcmchte, jedoch qut durchrepa-
,ierte Schreibmaschinen hat 
AetS in groker Auswahl die 
handelSqerichtlich protokollierte 
Firma U«t R«d. Legat, M«. 
li^r, Vlovenska ulica 7, Te­
lephon 100. l0Z62 

Bila. od. HallS, modern ausqe-
stattet, mit leeren Bierzimmcr-
Wohnungen, wird gekauft. Zah­
lung bar. Anträq« mit Be­
schreibung an die Verw. unter 
.Lieim^^^ S?!1 

.Kse'iner Besitz mit Wirtschaft^ 
nd gekaM. geben Anlak zu x^bäuden in der Sdadt oder 

'" ' Umqeb-ung zu kaufen gesucht. 
Anträge Pos^ach 58, Maribor. 
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«»ft»lasssgeGch«»««O«»Er»-
PVit« «. Iureî e»« 
«l. S Vdirnimmt alle Akten »v« 
«istrz,ei» «ach «atz so»ie «lle 
Aeparatiien. Sslide Preise. 
D?»«p!e BedieiUNg. lI0tt 

Spezieller, vornehmer Damen-
z^fier . Salon, Aleksandrova 
e^a 22. Schönheitspflege» Ge. 
ßichtSmassacie. GesichtSdampfbä-
Her. Maniküre mit den neuesten 
Upparaten. Haarfärben. Blon­
dieren und Uebernahme sämtli» 

Haararbeiten. Erstklassige 
« îenuna unter Leitung des 
Derrn Malt». Abonnements in 
mtd ausser dem Salon werden 
an<ienommen. Eingang für Da« 
inen durch daS Haustor. Fran 
^vak. Damenfriseur. lyM 

Echnhmacherwerkstätte Ivan 
Pirc, Maribor, KoroKka cesta 1, 
empfiehlt sich zur Anfertig-lmg 
von Schuhen nach Mas;. Ucber. 
Hffimmt auch alle Reparaturen. 

2g-t 

Tkür die neuesten, modernsten 
Pariser Tänze, wie La ^<wa, 

^ Blues, Shimmy, Boston. Taw-
go. wird Privatunterricht er-

Erfolg garantiert. Anträ-
unter „Erfolg" an die Ver-

^waltunq. N? 

Saus, I Stock hoch, im guten 
Zustande, gegenüber der Süd-

j bahnwerkstätte in Studenci.Kre-
kova ulica 4, wird um l75.<X)9 

^kaufl 
ik, Si 

drova cesta 5. 

Dinar verkaust. Anträge an 
Max Kolnik, Studenci. Aleksan-
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lNes^ftS^us in Maribor mit 
Besitz, wird demnächst exekutiv 
verkauft. Zum Ankauf dieser 
Realität wird Kompagnon ges. 
Briefe an Realitätenvermitttler 
GroSel, Slivnica 51. 259 

Au imtfe» sestcht 

Tmh- and LelnenabfSlle, Ha­
dern, aiteS Eisen, Glasscherben, 
sowie Abfälle aller Art 
kauft zu den höchsten Tages­
preisen Hadernhandlung Arbei. 
ter, Dravska ulica. bW3 

I« verkaufen 

Möbel 
für Schlaf, und Speisezimmer, 
sowie Küchen am billigsten bei 
Sercer in drug. BetrinjSka ul. 
Rr. ^ 

Schöner Blechsparherd zu ver. 
kaufen. Cirit-Mctodova ulica 

l IS in Studenci. 207 

! Neuer Winterrock preiswert bei 
i Lorber. Schneidermeister. Wil-

denruinerjeva ulica 8/:;. 210 

! Maschine, einige einfache Möbel 
'gegenstände usw. Lekarniöka ul. 
7/1. 224 

Langarmige Hoylmaschine, in 
gutem Zustande, zu verkaufen. 
Auskunft bei Grill, Langufova 
ulica 4, tzof. 233 

.Weisender übernimmt Bertre-
'chungen verschiedener Firmen, 
vor allem Liköre, kosmetische 
Artikel usw. Bin gut eingeführt 
tn ganz J-ugoslawien, habe 
I^rbin'dungen noch vor dem 
Wriege. Spreche Slowenisch, 
ß^rbokratisch. Ungorisck) u,^. 
lVeutsch. Angebote unter „Stal-I Ein Herrenpelz, Speckschneide 
»o plaöan" auf Aloma Comva-
«y, Ljnbljana. 2W 

Awei besser« Vettl^rschen wev-
«n auf Kost und Wohnung go» 
Iwmtnen. Tattenbachova ul. .?. 

M 
Wkaidemisch <iebi1'deter Herr, 
^rist. wün>scht irgendwelche 
Neben^chäftigung. 2 bis 3 
Stunden täglich, derselbe wür-
de auch Unterricht geben in slo« 
wen!s6)er und deutscher Spra-

Zuschriften unter ^MäfxigeS 
il̂ nrar" an die Verw. 284 

EtmttSangefteiter bittet um 
Nachmittagsbeschäst^gung alS 
Maschinschveiber, Slowenisch u. 
Del«t^6i. Adresse Verw. 28Y 

Mä«ze«der Berdienft! Agenten 
^ch Damen) gesucht zum Pri. 
vatkimdenbesuch für reizende 
VeuHeit: Taischenspieyel mit 
Mimoturbild nach irgendwel-
«s»er P7ikitr'simvhie anzusertigen. 
?l!du-ft«reinsatz 10 Dinar (aucl) in 
Briefmarken). Atelier Louis 
Pollak, Wien 14., AthanplAtz 
Sr. 4. Aiv 

? Möbel, Piamno und Flügel zu 
^ verkaufen. Mr. Vw. 2AV 

, Schöner Herrenwintermantel, 
. Winterrock. Damenmäntel, Ko­

stüme, Mantelkleider, Seiden, 
kleî der, Tanzkleider, Jumper. 

. Pel̂ arnituren, Schuhe, Schnee 
^ulie, Galoslmn. Tisckidecken, 
Vorhänge, Teppiche usw. Eon-
karjeva ulica 2, 2 Stock linkS, 
Tür 8. 241 

Gilbertasse«. Aufsähe, Bestecke. 
Geschirr, Vasen, Obstservice, 
Bilder, Handarbeiten, Nippes, 
Ampel und Verschiedenes. Can>-
karjeva ulica 2. 2. Stock links. 

' Tür 8. 242 

^Änto wegen Platzmangel S»h. 
billig zu verkaufen. 1 Luxus-, 
j1 kleiner und 1 größerer, sowie 
1 kleiner Latlvaqen, alle tn -a-
delwsem Zustande, fahrbereit. 
Schriftl. Änfr. unter ..Automo« 
bile" an die Vw * 

Die HSvser Nr. 4-^ Vrbano. 
t» ulioa» zwei Minuten vom 
Kaaptpliolĵ , sür Gewerbetre^ 
ß^d« ge^net, verkäufliich. — 
Hklsiunft Korvßöeva ulica 34, 
Parterre. 11560 

'Dilckerei. ertragreich. Maribor. 
VeMungen und Herrschaften 
GasGanS, Sägewerk. F22 
^Vi>^ freie Wolnm^, verka l̂ft 
'UenMLtenbiiro ZagskSN, Ma« 

ribor, Barvarska ulica 3. 

Lch^r Besttz bt^I Maribor, 
Weingarten, Wald. Obstgau' 

. ten. unter SPitznngspreis. 
AleineS neiws GeschSftS^uS in 

kleiner Swdt. mit großem 
l Garten, 400.000 K., nur 

300.000 notwvdig, Rest zu 7 
Prozent. .?25 

Vtl«, bezie^ar. schöne Laqe. 
«gen îlzahwn^ und nk-
«re Prozente. 

.Svader Ha^erkomple«. für je-
den Betrieb. alleS beziehbar. 
BaHnnä^, billig. 

flüfthniil m. Meischhmlerei, sr. 
Bet-»«b. 

NeaMüteudüro „Rapid, Mart­
hs'. « SS. 

l Ein schwarzer Pelzmantel billig 
'.KU verkaufen. Klavntüka ul. 12, 
. Melje. ^ 

! «leiderpnppe, schlanke Figur, 
'.und versä?ieldene Möbelstiicke 
''billig zu verkaufen. Pobre!ka c. 
;Nr. 32. 256 

Ein WalfShund billig zu ver» 
kaufen. Anfr. Verw. 258 

'«»te Zither, Mäkche» Msclil 
Mantel. KoroKka cestv 2l;, FilchZ. 

! 262 

Gruner Damen - Wintermantel 
sowie einige Winterkleider für 
Kl̂ aben billig zli verkaufen — 

>Stolna ulica 1/3. Tür 7. 'M0 

Ach»«««! 
Feiner Stadtpelz. ettganler Aßt» 
s»»elz. Ttznnfseurpelj. PelzfiRtzer. 
Misvller. Pelzkappen, echter 
Stungikrazen. I^erren-Pelzltrs« 
ßen, Setzer. Anzu». »erschie-
Vene Aerren-, Vnmen- nnö Kin» 

.derkleldee «ederztetzer. «äntel. 
«»eater. »«»ltoiletten. Atite. 
Gchntze. G«l»sche». Leder- und 
«Off > Gomaschen. »sezanlich« 

, Damast-Tischn^che. Darke Hein-
lücher» nerjchtedene Vetd«»fch«. 
O»t« Violinen. tR«nd«linen. 
Kldern. Tnschenuhren. verschied. 
Gchmvck>eße«ßande. S. Gchmiöl. 

'Bowsk« c-t« lß. U GW». H« 

Seidenplüsch . Tloanübenvurf 
und goldene Armbanduhr zu 
verkaufen. AnS Gefälligkeit i. d. 
Tabaktrafik Maeek, Aleksandro-
va cesta 9. 265 

Briefmarkenalbum mit 2540 
wertvollen Marken ist preiswert 
u verkaufen. Anfr. M. Gabn>.'l. 
metanova ulica 44/1. 2W 

Gute Rähmas^ne zu verknu-
^n. PobreZka cesta 2!. 271 
^ast neuer grüner Zimmer Ka. 
chelofen zu verkaufen. Einspie -
lerjeva ulica 40. 116 

Z^hrsî itten zu verkaufen. — 
Studenci, Kral ja Petva c. 04 
(Lembachcrstrafze). 272 

Kindersitz- und Liegewagen mit 
Batistausstattuncf und Haar. 
Matratze um 450 Dinar zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 275 

Schwarzer .Herrenüberzieher zu 
verkaufen« Koro8ka cesta 60. 279 

iSchte Perlenschnur, Spitzen vor­
hänge, 6 echte Silberlöffel und 
Schöpfer, echte Silberleuchter, 
Perstanersacke. groß. Plüschtisch, 
t^cke, weißes Seidengilet, eleg. 
.Herrenanzug, Zt)liniderhut. ein 
Opernglas, schwarzer ^mt. 
Mantel, ^menpelzkragen, ein 
Schlafrock, drap. Mantelkleid. 
Kejzarseva ulica 23. Parterre 
(Schaffnei'gasse). 2Ä) 

Konzertflügel, schöner, voller 
Ton, wegen Platzmangel billiq 
zu verkaufen. Anfr Sodna ul. 
16/3. links. 3ltt 

Zwei große KSKen, 154X!60 
Zentimeter, ein lang^er Werkstät 
tentisch. auch für Zuckerbäcker 
geeignet Adresse Eisenhandlung 
R. Ieglitsch. MariVor. 205 
Zwei gilt erl̂ ltene gepolsterte 
BetteinsAtze und ein Männer-
anzuq preiswert «begeben. — 
Aleksandrova cesta 4Z/2, Tür 11 

30V 

' Wohnuna, besichend a. 3 Zim­
mern. svüsl̂ e und Ztt'ichür in d. 
Stadt Lsubljana, l)och!iarterre 
gelegen, wird mit einer eben-

! solchen oder größeren Wol?. 
! nung in Maribor mit Ende 
! Jänner 1024 getauscht. Gesl. 

Anträge an die Verw. unter 
„Wohnungstausch". 218 

! Werkstöttenlokale mit Neben» 
! räumlirlikeiten sind zu vermie-
> ten. Anfr. Verw. 1W 

! GefchäftSlokal. bestellend aus 2 
Räumen, elektr. Lickit, auch el. 
trischer Maschinenantrieb mög. 
lich. sofort beziel̂ n. Anfr. 
GospoSka ulica 37. 219 

Ganz kleines Kabinett und ei-
ne Schlafstelle samtVerpflegurrg 
Marijina ulica 10, Parterre I. 

225 
Lokal mit Wohnung und In-

' ventar. an verkehrsreicher Ge­
gend. wird verkauft ' Studenci 
bei Maribor, Aleksandrova ul. 
Nr. 33. 228 

Zimmer» fep. Eingang, ist mit 
ganzer Verpflegung fofort zu 
vermieten. Anfr. Vrbanova ul. 
28. Part, rechts. 27v 

Zwei Jahre alter »^xterriee zu 
verkaufen. Anfr. Bw. 301 

Eleganter, fast neuer velachS-
Ph«ton (Lohner). 8000 Unar, 
fowis ganz neiler Sportswagen, 
viersihig, leicht, für ein- und 
zweifHännig. iwuester Tt,p. und 
eine neue Kalesche billigst zu 
verkaufen bei Anton ^^ven» 

Schm^ednreister, Sloven-
»ska Nistrica. 313 

Sofa, eiserner Zimmerofen, ein 
weißes Kindergitterbedt. Klei, 
derkaswn, Ottomane. Stritarse-
va ulica 18 sPerkostraße). 314 

Ztvei schöne Iagdgemebre, zwei 
Benzinfässer. ein elektrischer 
Luster. Anfr. Tattenbachl̂ va 
ulica 25/1. Z51 

Noue Mistbeetrahmen für eine 
Gärtnerei geeignet, zu verkau-
fen. KoroSka cesta 114. 3kK 

Schlitten bei Fe^,^ IÜMöv. 
Trg 3. 2yd 

Guter ?kliisiel Hallig zu verkaw' 
kaufen. Kopitarjevt ulica 8. 2l>1 

Zwei große Plateau», sowie 
Leiter- und Fuhrivägen, zwei 
Schlitten billig zu versaufen — 
Kopitarjeva ulica 8. '2S1 

^st neuer Brennichor-Kinder. 
Sitz, und Liegewagen preiswert 
M verkaufen. Anfr. Tattenba. 
chova ulica 17^ Agg 

60. 27 Millimet. Bkichendrett» 
zu verknilfon. Dampfsäcfe Mar» 
tijaIec. S^raZdin. Mg 

Gtlt erhaltener bla'ncr Aerren-
anzuft preiswert zu verkaufen. 
KoroSka cesta 81. 263 

Ein Lodenwknterrock für !4iSH. 
riqen Knaben ist preiswert 
abzugeben bei Brosche. Koroöka 
cesta. 31 im Hof. 

^ AOi«»G? ^ 
Vvriaßliche Linvlenmteppiche. 
Heltvvrkeger. Lnnsteppiche. reich 
eingelegte enttde Mvdel «»d 
verfchietzene «nkiden. komplette 
SchlnfziNmereinrichtuns, Tchlef« 
di»«ne. Kinderdett. Binder, 
»ooen. «»nverldecken. Flsnoll-
s'ecken. K»den. V»rtz»n»e. «frik-
Vobdnnrmntrntzen, vorzügliche 
Binger - NSHmefchine. eleennter 
Lederdvffer. Schaikelßntzl. Aodel. 
Sisschntze. Nolen. Aemene. 
tenlMuden. Jugend. fchSne «och» 
jeiisgefchenke und Be^chieöeues. 
I. Schmtdl, L»r»»k« cesl« l». 
l. e»,». 2S0 

Meischhauer. und Selchev-Loka-
lttäten zu vermieten sür größe­
ren Betrieb. Einrichtung vor­
handen. Schlagbank, SelchauS-
schrot-Lokale. Stall, Manipula. 
tionSzimmer, Eiskeller, Eisteich 
und Schwemme usw. Alles in 
einem. Nur kapitalskräftige Re­
flektanten Auskunft b. Besiker 
Josef Stefan, Prevalje 29. 278 

In der Nähe von Maribor in 
einem größeren Jndustrieorte. 
mit sckiönem Einkaufsgebiete, ist 
eine Ztzleischbank. Schlachtbank 
samt Wohnung zu vermieten. 
Anträge an die Verw. 281 

Reines, schön möbliertes, sep. 
Zimmer zu vermieten. Ob Ze. 
lezniei 6/1 rechts. 332 

Möbliertes Kadinett zu vermie­
ten. Anzufragen von II Vis 1 
Uhr SllwenSka ulioa 29, Her­
gold. 321 

Möbliertes, ep. .k îmmer zu ver. 
^opova Mca 10 (Langevgasse) 
Parterre. Iii 

Schön möblertes Zimmer mit 
sep. Einqanq und elektr. Be. 
leuchtung sofort oder bis 15. d 
zu vermieten. Anfr. Vw. 307 

Möbliertes Zimmer mit separ. 
Eingang an foliden Herrn zu 
vermieteî . Vrazova ul. 3, Pav, 
terre rechts. 252 

Iu vermtete« 

Schöne Wohnunst in der Nähe 
des Kärntnerbahnhofes wird 
mit eberrsolcker oder größerer, 
a mliebsten m der Grazer Vor» 
stadt oder Melje, zu tau^schen 
gesucht. Ansr. Tvornivka cesta 
24/2, Tür ß, 832 

WNS«>>NV«U>WN«LU 

Av miete« gesucht 

«Ach»«««««»»»«« 

Zwei oder ein Zimmer f. zwei 
Personen gesu^. Zuschriften 
erbeten an Maistrova ulica 1, 
Part, rechts. 143 

Möbliertes od. leereS Zimmer, 
fepariert. Parknähe, gegen gute 
Vergütung, ev. Ablöse, per so­
fort oder mit 15. Jänner zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
,.Zimmer 50" an die Verw. 236 

Sin besserer junger «»»» such! 
ad 1. Feder rndige». mödlierle» 
Zimmer, wnwbglich innere Stadt, 
separ^rter Eingang erwilnscht. 
Ansedote mit gensuer Prels-
Rngade an die Ver». ^ 

Alellengesttche 

in alle» Pholo-
ardetier dewandert. wlinscht ttzreu 
jctzigen Posten zu ändern. An-
ttitge unter IS./I." an die lier-
waltnnß. zs! 
Tlichttger. nkchterner. verlitzlicher 
««scht«O«fcht»ft«r» gepklijter 
Kefiei«Srter und M«schtnt»t sucht 
sucht hier »der ansivSkls Siellnng. 
Znschrifien erbeten unier.L. So-
an die Verw. LS? 
Gp»öNi»n»d««mte mit metzr-
iiidrlger Pr^tA. versiert in allen 
Bür»- und Antzenardelten so»le 
im Z»ll«esen. mit Ke«ntnl» der 
slo«entschea. serd» - kroettschen 
und deutschen Sprache in Mvrt 
und Schrift sucht Steve. Anträge 
unter.Vekiarant' an die H«. 

sos 

Iunzer KsuforisI, au'»r T^ech. 
ner. »elcher in?ocd!'alt>,nzsat-
kc'ten gut eir.geführt ist. k''« ilo-
»entjche» serklsche uns deu!s:te 
Eprsche. sowie die ilowenis^e 
Sienozrapkie deherrscht. la «llen 
AGN.,leic?rbelten versiert ist. sucht 
Sleile al5Bvchf)sller. Korreipon-
dent oder Mega^tneur in einem 
grdtzereii tlnlernedmen Eelötttge 
AnlrSße unter .Tüchüg 13' an 
die Derweltnng d«s Bl. SIS 

Intelligenter »tlitSr-
fkei, sucht Sielle als KanUeilirast, 
«agajineur oder Geschü.lsdienei^. 
Spricht slowenisch, deutsch und 
serdvkroetisch. Unter .Tüchtig' 
an die Verwaltung d. Vi. L53 
ltjöhriges MUdche« wiinscht als 
Anfüngetin in «in Geschäft am 
Lande >nterjuk»mmen.Slo»ellska 
ulic« 29. 310 

Hffene Kteilen 

Lehrjunge wird sof. ausgenom« 
men. ^uspenglerei A. Iellek, 
Kopitarjeva ulica 4. 123 

befunden - Verl-iren 

)l«n Syll?e?;er»l>?nd wnrde im 
?!ar0^n'. öom oder aus d.'m 
We^e i-om diesem dis .zur Ka-
oarna Central oöir im Kaffee-
Hause seltzst ein go.denss Arm­
band lovie eln lileines Ge'.d» 
tüschchen aus grauem Schild-
krotleder mit etioas Geld und 
ailderen Kletnig '̂.elttN verloren. 
Der ehrliche sfinder wird ersucht, 
die Sachen eeqen Belohnung bei 
Zoclnlla We>Ll, Go»poska ulica 
Ttr. 17 adzugeben. ^89 

Korrespondenz 

Reiche «nslander. 
und »ermdgende deutsche Kerren 
wünschen glückliche Seirat. Damen 
auch ohne Vermögen gidt gegen 
dreifaches Briefporto Auskunft. 
Stadrey. Berlin Nr. IIS, StolB 
ptfche Stratze 4?. NS8> 

««ifOnda» »nd Magazineor der 
Meitl. undRolonialwarendranch«. 
»ellbe eine dvkiere Kaution gegen 
Sichernedung erlegen können, 
»erden sofort aliziepliert. Antriige 
«nter.Eingeführt' an die Berw. 

297 
Ein 0»G»k»iltzOr»ichka» und 
zwei erstklasstge GchntzMDcher» 
gedtlfen »erden «mfseno»men 
bei Ankon GgderseK, Vlootzns!«a 
ulica 24. Maribor. S?7 

Junger intelligeater Sta»» fucht 
ehrenhafte B-Kaniitschalt mit 
«densolcher. mustkaiisch gedildeter 
Dame z»ecks Kin». Theater­
besuche und Gedankenanstausch. 
Ges. Znschrifiea unter.Tosca* 
«n die Ver». SZS 

Einfache fiinke 
wird am Land gesucht. Adrefse 
in der VerwaUung oder Anfrage 
Telephon 155. ZZl 
Eine sso»enisch-d»utsche R«»»«-
?»»«de«N»» auch der VvcUal« 
tnng mitcktig »ird gesucht. Offerte 
mit oirealuln vita« an die Verw. 
des Vlatte» unter.»ute Stelle'. 

S24 
BesieresMt«dL?st«b«««Udch«» 
zu zehn Monate ave« Miidche« 
»ird ad tb. gönner aufgenom­
men. Schöner Geljalt. Bttd mit 
Ansprüchen a» Äern, Zagreb. 
Trg Nr. S. «S 
Gut« M»chw mit Iatzreszeng-
nissen Vird auf ein Gut in der 
Ad!»a »on Maridor gesucht. An« 
träge an Gut Nadvanje det 
Maribor. ZSS 
Udr«Mcher - vOtzrli«« »ird 
aufgenommen det M. Slger in 
Maridor. L7S 

Kaufmännisch gebildete» ArV» 
»ei». 2» Sahre alt. mit Kom­
pletter Ausstattung und etvag 
Bar»er»Sgen sncht Bekannt­
schaft mit ebensolche« Kerrn oder 
Beamien» z»ecks baldiger Ehe. 
Anträge an Marita Planine, 
Maridor, Sauptpoßlagernd. S64 

Zwei sunge stch einsam sühiened 
V»««a» »llnschen mit ititer» 
gutßtulerte« Aenn zmecks Ver-
kiirtung der Winter-Adenda 
Bekannttchaft zu schtieden. Nnr 
arnftgemeint« Anträge «nter 
.Blond und Brünett 30' gn die 
verw. 50S 

t» 8»«k« voa S» 
dat 

Lmil Vs«î  ZuboLo« 
Ltosov» «lie» s 

xroSe» 

hiemU besonders M. K. und alle, welche 

283 

über meine Tochter aus Graz falsche 
Gerßchte verbreiten, da ich sonst gericht­
liche Mae unternehmen werde. 

A. MGttGAö. 

Hd«ndal»««>«ftUN««r der Pa-
Pier-» Buch- und Galanterie-
Branche sucht Stelle ai» Vetsen-
der oder Geichüstsleiter per sosort. 
G«f. Zuschristen unter .GeschSsls-
leiter' an die Ver». L09 
Suche BaöiO«»aU ad S Utzr 
nachmittags. Bt n auch des Ma-
ichinjchretdens kundig. GesÜIlge 
Antrüge unter.Braver Ardeiier" 

. a» die V«r»gt»u«g. «SO 

EdrmerNamng. 
5ch» Mar tha  Skrobar ,  wohnhas t  V inarska  

ulica 3S, erkläre hiemit, daß alle gegen die Familie 
Golob erhobenen Verleumdungen, deren ich Frau Kitzl 
und deren Tochter Karla beschuldigt habe, buchstäblich 

erlogen sind, was ich bereits vor Zeugen ausgesagt 
hal)e. Gleichzeitig bitte ich Frau Kitzl und Frl. Karla 
NM Verzeihung und danke, das; obgenannle Damen 
von gerichtlicher Belangung Al>stand genommen hatten. 
282 M«rcha Skr»h«r. 

Sinzel ttnterricht 
in «aschi«l̂ rei»E». Gke»oßra»hle, RechAe» 
(Wechsel- und Devisenlehre, Kalkulation, Kontokorrent, 
einsache, doppelte und amerikanische B«chh<»ttAng 
samt Bilanz, FlorrelPonvevz und Reqisßraiur. Be­
ginn täglich, Dauer 3 bis 6 Monale. Methode Kovaö: 
Nur praktisch, gründlich, leichtsatzlich. KovaL, Maribor. 
Kretiooa ulica 6. 254 

Sehr künftiger Verkauf 
einer Landesprodukten-Gros^- und Detail-Kandlung in 
Zagreb mit sehr schönen Magazinen, Kanzlei mit Te­
lephon, eigenen Transportmitteln, ganzem Inventar und 
4jShrigem Mietkontrakt. Das Geschäst in eingeführt und 
rentabet. Der Käuser kann auch Ausländer sein. Ofserten 
unter „Za. 1200" an Public itas d. d., Annoncsn-
erpedition, Zagreb, Sunduliöeva ulica 11. 316 

Brautleute. Achtuno! Jed,Art BraulbuketIs. 
Aochzeils-, Kirchen- und Ztlnmerdekorationen, so­
wie Grabkränze uno Kut Bluinen osseriert um 
20 Prozen t  b i l l i ge r  a ls  übe l  a l l  Fu l ie  Wu d  le r ,  
Tr2a^ka cesta 18. 270 

Junger, tüchtiger, Wtirttember-
und strebsamer XUUs Illullil, ger, mit allen 
Büroarbeiten gut vertraut, Kenntnisse in der sranzî ft» 
schen und englischen Sprache, tadellose Zeugnisse, sucht 
Stellt ng in. Jugoslawien. Gesl. Ofserte unter »Aus--
l̂ ndcr- « die Verw. des Blattes erdeten. 200 
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GOWeinShäute 
werden zum höchsten Preis vo« der Firma >^W 
Iosip Nosenberg, Slovenska ul. l gekauft. 

Patentingenieur-Bureau 
CIVIL-INGENEUR A. BAUMBL. 

Maribor SHS, Vetrlnjska ullca 30} Telephon Nr. 212 
übernimmt alle, den Erfindungsschutz im In- oder Aus­
lände betreffenden Anmeldungen, technische Gutachten, 

Verwertungen und Konstruktionen; Kanzleileiter: 
Do. techn. RUDOLF BANN, Reglerangsrat i. PM vom 
Kreisger ichts-Präsidlum Maribor bestellter und beeideter 
standiger patent-technischer Sachverständiger. 11169 

FRANC FERK 
WAGKNMTTLER UND LACKIERER 

Jugoslovanskl irg 3, neben der Bezirkshauptmannscliaft 

übernimmt alle In sein Fach einschlägigen Arbeiten, Tapezieren 
und Lackleren von Autos, Wägen und Schlitten. 

Fertige Wägen sind stets am Lager. 9/28 

m 

EIIFE'fii 
in xröütes ̂ usH^kl «n6 ». 
stsunenä dillixen preisen 
nur bei I. pre»c, 5i!»i1doi'» 
(Zlavnl trx 1>. 1V47l 

StiMftsbacher 
aller Art werden weqen Auslassung dteses Artikels bis 
Ende Dezember d. 3. auch direkt an Konsumenten ab­
gegeben und zu Sn-gr»»-PkEtsE» «tk Pr»5ff»ß 
Nadatt berechnet. Has Sortiment besteht aus einfacher 

Strazza bis zum seinsten amerikanischen Ioumal. 
Papt»e- ««h V«Pp«»-Sab»I»»»tOö»»l«W« 0«H»vtA Get 
MaribOr. Pr«s«r»o»a uttea l. t«l<pl»o» ist. 143. l09GZ 

SüLMM 
erstklassige neue Ware, vollkom« 
— men reif, überall zu haben.— 
Prva hrvatska tvornica ulana, 

sniena mesa i mafti 

M. Gavrilovka 
sinovl d. d. 
Petrinja 

45^0 

Kovsö, I.oZIea ullea 14. 

wirb sür gröberes Unternehmen in Ma. 
ribor zum baldigen Antritt gesucht. Nur 
ältere, seriöse Kerren (Jugoslawen) mit 
langjährigen Erfahrungen in groben Un-
ternehmungen. die in der amerikanisch m 
Buchhaltung und.Lohnwesen versiert, der 
slowenischen, kroatischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrist mSchtig find, 
und die aus eine gut bezahlte, dauernde 
Vertrauensstetluna reflektieren, mögen 
ihre mit Vhotoaravl̂ ie und Zeugnis­
abschristen belegten Offerte «nter «Per-

Hol»in0bel 

Sifmmöbe» 

Bllrvmvbel 

Taptilerermöbel 

BeMvarm 

Teppiche >» 

Vmî nge 
M0b1»offe 

BeNftdern 

vilVtl'U.Tepplchhtm» 

Karl Vrev 
«»rtt»«. «»»»ft« 
««-»»», PK»««,««» 

lstelt B«ItchIIg»n>> 
Kein K«ifz«anal 

grail»! 

FORMAN-WATTE 
bestes Mittel gegen 
Schnupfen zu haben 
In allen Apotheken, 
Drougerien. General-
Depot für Jujoilam«: 

Farmagencija, Hei. U. 10651 

Seltene GelesenveN. 

NoViUtm SS. 
Prttsen bekommen Sie n>? im 

Mo^egefchSft SS85 
V. Vs»GUnovl6 ck Xomp. 
NWssIdSss, Lo»p«»,K» oliv» 

«wlerffsffe l« b,G « DJ». 
O»t 

Wanze», Rutley 

MSutt, Matten) 
Erh«inm» »nb «ÄVand «ynbt«t 
ridlfÄ wirkend. 
für wetche tßgNck Dimsbrl«  ̂̂  
tlmsen! «eye« OaM«- u. 
MA«fe K. 7.SG. Gegen Ratte« 
D. T'SO« Salb« ß«ß«» Menschen« 
känse P. 4.—. Schlve«. V»eblä«se 
V.4.-4G.»elh««nse V. 7 ,G  ̂
«Aien N«ftm «nd «ch»«be» 
ilA»ik»>>e GO,t« U. 
c r̂»P.W«»zO»t««?»»r W.7 >G«i 
M»tte«Mst<r D. V.—» 
te«»«lve« O. 6 —. Unlves 

«». Versenk Per Nechiiahme 
GHPSVt-UNternetzmnnß. 

»» r̂te»"chem.Laboraksrium 
«. S»«»er, Pet»wt«lM », 

>OK»Db »» <A»O««e»>. 
verknus ket: «Döte, »W»»»eD 
ALilÄU». St 

kKrWeikNek« k?»nA»u'keit, 
moäern. un6 »SmUiekes 2n. 
bskür für Vordrucken, vi« 
?allsf» Ks. IViieker usv. »u 
allefbilliss-̂ tsn I?rei»«n dsi 

?o!c^n«r. ZLA r̂ed» t̂ e-
trov» «lies A. 1141S 

t t  »  »  

Abonniert vie Marburger 

Äeitung. fle ist das biMgftt 

::: Xagbwtt Gloweniens 

t t  
«»« 
»»« 

H« 

Manusakturist 
tüchtige und verlätzliche Ärast wird sofort aufgenommen. 
Ofserte mit Zeugnisabschristen sind zu richten an Finns 

1. lVIÜKlgo». k!./̂ V»II 7»lZ lZ. 

STAMPIGLIEN 
— aus Kautschuk in jeglicher Ausführung vom Selbsterzeuger — 

F. ZINAUER, MARIBOR 
Aleluaiidrova casta 49 (gegenüber dam Hauptbaknhof) 

Ebendort sind erhältlich Stempelkissen und Stempelfarben, sowie Typendruckereien 
für Kinder, Kaufleute, Kanzleien, Vereine und Aemter. Ferner Numerateure, Siegelstöcke 

m und allerlei Aufschrifttafeln in Email, Glas und Metall, 

?ii 

S L 
« d« 

k t  
'liZ 

Z? 

'L.2 

Konkurrenzlos u. unübertrefflich 
ist der mit I. und II. Preis, sowie mit Ehrendiplom ausgezeichnete 

KoUmann's patentierter Sägespänn-
dauerbr andof en mit einmaliger Füllung 
In drei Größen erhältlich: Nr. 0, 1 und 2. — Brenndauer : 3—5, 
5—7, 8—10 Stunden bei zirka 5, 9 u. 18 kg Sägespänneverbrauch. 

Kein Schmutz, Rauch und kein Ausströmen unangenehmer Gase, 
daher für jedes feinste Lokal verwendbar! 216 

Auskünfte und Prospekte erteilt bereitwilligst der Selbsterzeuger: 

Ivan Kollmann Slovenjgradec 
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WARNUNG! 
Es wird aufmerksam gemacht, daß sich jeder Inkassant der Firma .Inter­

kontinentale", jugoslavensko transportno in prometno d. d,, bezw. deren Vor­
gängerin F. & A. Uher, beide Filialen Maribor, mit einer nametlichen Inkasso 
legitlmation auszuweisen hat, Zahlungen, die weder an unserer Kasse, Metjska 
cesta 10, noch unseren legitimierten Inkassanten geleistet werden, können nicht 
anerkannt werden. 

„INTERCONTINENTALE" 
JUOOSLOVENSKA transportna in prometna d. d. 

PREJ S. & W. HOFFMANN 
8i5 MARIBOR 

fekte Arasi- an dje Verwaltung des 
Blattes ewlßndm. 2!;s 

luMliiil Uli« « 
Ver8ickerunx8xe8et!8ckntt tür l̂ temeatsrscbSckea, k^euer» Likibrued, vnknll, ttnttpkilckt, 

7'rsa5port, Vslores, Viek. ^utomobiw usv. Î eserven öO.voll.vvO pinnä Lterlinx, 

Iiii Hilliiiiilli ii kiisi!. 
Ver8!c^eruaF85e8eI!8cdgtt kt!rl.eben8ver»!<.kerunssen alter ̂ rt. Paserven 800,c0(1.v<X) k r̂ancs 

»sktunxskspitsl kür ^ugioslsvien via 750,000.000. Versickerunßen können in deüedixet 

Vawta.»dsescklossea v^äen. 11592 

LeueraIrvprLsentlu»! üllaribor, I«vIuu îiiKllÄ uLov 4. 

»-..»»f. 
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z«??« »i» Skunmk v Vom o. Jä»n<?r IVZ  ̂

^ o t h * e / , 0 ^  

Brautbildnisse in modernster Aufmachung empfiehlt 

Ämter L. Kiaser, Gregortlteva 20. 

ff a n V Aufnahmen In den Abendstunden und 
bei schlechter Witterung bei modernsten 

elektrischen Kunstlicht. — Atelier Sonntags geöffnet, 

Direktor u»d artistischer 
> I Letter der .Glasbena 

Matica^ ,̂ erteM Privat-Unterricht in Violine 
(Sevö ik-Methode) ,K lav ier  »nd So logesang 
in seiner Wohnung, DrZavna eeffa 24,2. St. reckts 
(neben Firma Kresnik). Angebote schriftlich an die 
Verwaltung des Blattes. S33 

HMttt fir MnimWit» 
brancheknndig und w Weinhandlungskreisen bejkens 

eingesührt, v»« erstem GPeAi«lhM«A Desmchk. 

Sefl. Zuschriften unter «Fixum und Proviston 
1707" an die Verwaltung des Bl. 283 

Samslag» 5., und Sonntag» «. IS«n«r: 

Leber- u. vlut̂ urstsckmaus 
sowie Vral- und Selch»vrste im Gasthause Schrett, 
KoroZka cesta 56. Ausschank von vorzüglichen alten 
und neuen Weinen. 10484 

KolonliNririflsticliMt en gros 

Jrtnl.WHWMiiail.2 
Gegründet 1898. Postfach 26. 
Telephon 12-76. Telegramme: Jacalcalaj-Beograd. 
hat immer am Lager große Auswahl von Spezerei-, 
Delikatessen- und Kolonialwaren und exportiert Waren 
in alle Gegenden per Nachnahme. Hauptniederlage von 
Herniman-Tee, Lipten-Tee und russ. Tee. 299 

Sonntag. SSünner 
M v«jttz«>se 

„Trlgl«»" i» SI«»«»et 

Konzert 
»erd»nh«> mit 

««» Kra»fe«'Schm«a«. 
U« z,htt«ich«» Zxlpnich 
»74 S. »,«»«,». »«»wir» 

Verlobungsanzeige. 

Dr. Ing. Franz Jurcich 
«/,»s 

Frau Annie Kodeita 
Bäckermeisters- Witwe. 

Verlobte. 1 

t̂e »««»»eleee» »«lttg »»» 
V s«chge«Dltz »«» b«»ch Ate 

W 
->» «>»«»»»» I», <«. »» w-ch und SamZlag am Saupiplah: isrökbandluna 
»»»MWWMWM»» SSltllch, Maribor, Ä»roSka «sta 123. Zl7 

XXHtX XARXtt ZSSSlÄsIls^  ̂

la. Sauerkraut Dtlikateb-Sausrkraul 
pir Ag. 2 so Dwar. 
Atpstl per Ag. Z D. 
vertäust jede» Will» 

une»oau>IK»I 

»W 

e x p o « ?  
von prima fieirischen Zwiebeln, 
Sauerkraut und Tafelobst nur 
Waggonweise Groß-Kandlung 
Ivnn (Züttlicki, Maribor, Ko-
rotka ttsta 128. 318 

dst stet» «m l.»eer « dlitt 
xen preisen ie«el 

 ̂WoneN«, n«i<dor, <Zo 
IH »t. 10. 9S44 

Schwere Arbeits-, 
Wagen- u. Kaiesch-

Pferde besorgt 
billlast »8 

VetftnngAfUtztge «N»lD«hifche 

MsKiltt-zlltrik 
deren lsedeiliete spettel in SLS. 
flött «h'sesetzt »erde« »öimk». 

»«ritbl W«rlr«l»«G liir 

5nteresien»«fftre!ung dirch 
bel»ehe«d«, Untenietzmen. Teil, 
»eise UeberlesstiUß offenen De-
schäflslokales fß? Mufteklaier 
v»rzu>t. jedoch «tcht Vedinßtinq. 
ZvschrMn »titer.A»sstchlsretcb 
I70S' a» die Ver»«lt»i»g. tS7 

» 
G e s c h ä f t s - ^ E r ö f f n u n g s a n z e i g o .  

Ich b«hr» mich hiermit d«n p. r. Sn»ol,n«n, d« Stadt 
Maribor und Umgebung hekannt zu geben, daß ich mit ZSnner 1^92^ 
w Maribor, Aletsandrova eefta 2^ «ntsr der Firm« 

^os. pirich eine tsder-Handlung 

erSsfnet habe. — In derselben »erde ich stets ein gut affortierte» 
Lager in sümtlichen tedersorten, bester (ZZualität, z» «Sglichst niedrigen 
preisen, ss»ie Schuhzeusartikel«, fühlen. Mein eifrigstes Vestreb«n 
»ird es sein, meine p. T Annden dnrch kulante und solide Ve. 
di»nmig bestens zufrieden z» stellen und mir auf diese weis» das 
vertrauen derselben zu erwerben. Schon der erste Ginkauf «ird die 
p. T. Xnnde van der guten «lZaalität «einer W«re, sa»ie den 
k o n k u r r e n z l o s e n  p r e i s e n  d e r s e l b e n ,  ü b e r z e u g e n .  J o s .  p i r i c h .  

I 
MARIBORSKA T1SKARN 

s '̂ss.srsj!! 

hi0»OO 

PZfl«N«G 
vdVN^Mt »» 

v5»Ut»U»«t«WlNgOW 

ßU»H«tGrRM»vkG  ̂

Xomdlrmttor»e» z 
l̂iieiatan pr»t»»i» 

«kner IImlNlII» 
»» o k > v o ll S«. 

L O C K S  
?n verschiedenen Gr5fien hat abzugeben 

Mariborska tiskarna iL d. 

AUW» 

Wir empfehlen uns zur HersteOuny von Weisen, ZeltMkfften. 
Broschüren, Paktliren, Tabellen, Zirkularen, Adrefikarten, Plakaten. 
Prospekten, Katalogen, hübschen Akzidenzen usw., denen wir mit 
reichem Schriftmaterial stets aparte Ausstattung geben können. 

Aufmerksam machen wir auf unseren Setzmaschinenbetrieb, Rota­
tions- u. Farbendruck, Lithographie, Staladi uckerei u. Puchbinderei 

ZmiZke« «S» 4 ne«»«: Zvoem»»«!«» «»« S 
«a» L. »M 

ANT. RUD. LEGAT 

Alleinverkauf der „Continental11 -Schreib­

maschine für ganz Slowenien. Eigene Fach­

schule für Maschinschreiben und Stenogra­

phie. Beginn neuer Kurse am 4. Feber 1024 

Maritor, Sluvenska ulica 7, Telephon 100 

Peranl«ortltcher Aedatiteui  ̂Vcuck kNv U»z^arn« «t. 


